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Die Abſichten Englands
sachverſtändigenkonferenz und Völkerbund

die nächſten Schritte der engliſchen
Regierung

Eigener Drahtbericht.)
London, 3. Auguſt.

Daily Mail“ ſchreibt zu den Abſichten der engliſchen Re
England und die Verbündeten, die ſich ihm anſchließen,

en eine Sachverſtändigen kommiſſion ernennen.
Großbritannien wird eine Konferenz aller damit einver-

denen Mächte einberufen, gleichgiltig, ob ſie ſich aus Alliier
rer Neutralen zuſammenſetzt, auf der die Frage der Ge
nudung Europas und der Mittel, mit denen Deutſchland
m beitragen kann, zur Verhandlung kommen werden. Der
Mitiker des Blattes glaubt zu wiſſen, daß Mac Kenna und die
tſchen Sachverſtändigen bereits in dieſem Plan gewiſſe Punkte
ufgeſtellt haben.

z. Erlaß an den Völkerbund,
Jnanſpruchnahme des Haager Schiedsgerichts

ofes.
Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ in London glaubt

ſtellen zu können, daß der günſtige Empfang, den die Rede
dwins im Unterhauſe erfahren hat, auch in den politiſchen
reiſen Englands geteilt werde. Die Miniſtererklärung werde

allgemeinen gutgeheißen, doch habe man das Gefühl, daß es
m Riniſterpräſidenten nicht gelang, die Ungewißheit
d das Unbehagen zu zerſtreuen, das angeſichts des
weiſes auf die alliierten Meinungsverſchiedenheiten entſtand.

betont, daß ſich aus der Parlamentserklärung zwei Haupt
en ergeben: 1. daß keine Hoffnung mehr beſtehe, an

dentſchland eine gemeinſame Antwort zu ſenden oder
e interalliierten Beſprechungen fortzuſetzen.

m Widerſpruch mit den Angaben der „Daily Mail“); 2. daß die
ugliſche Regierung von der Notwendigkeit überzeugt iſt, die der
pirtſchaftlichen Wiederaufrichtung entgegenſtehenden Probleme
regeln und für öffentliche Behandlung und eine internationale
Konferenz einzutreten. Jn dieſen Kreiſen wird bedauert, daß

Premierminiſter nicht die künftige Haltung Eng-
ands in ſchärferer Weiſe umſchrieben habe.

Das engliſche Kabinett trat geſtern, wie vorausgeſagt
wurde, bei Ausgang der Parlamentsſitzung zuſammen, doch hat
e ſich entgegen allen anderen Gerüchten nur mit Fragen der
inneren Politik beſchäftigt. Nichtsdeſtoweniger hat die Mehrzahl
der Miniſter, Lord Curzon einbegriffen, beſchloſſen, ſich für den
Augenblick aus London nicht zu entfernen, und man nimmt an,
daß neue Kabinettsſitzungen in der kommenden Woche ſtattfinden,
jn denen ohne Zweifel der Wort baut der Notefeſtgelegt
wird, die an die franzöſiſche und die belgiſche Regierung als Er
widerung auf ihre letzte Mitteilung gerichtet werden ſoll. Nach
gewiſſen Jnformationen wird die engliſche Regierung ſowohl
Frankreich wie Belgien von ihrem endgültigen Entſchluß
in Kenntnis ſetzen und ſie auffordern, mit ihr ge-

meinſam die Maßregeln zu ergreifen,

(Mit Hinſicht auf
e letztere Möglichkeit ſetzt ſich der franzöſiſche Korreſpondent

die ſie zur Regelung
des Reparationsproblems für notwendig erachtet. Jn anderen
Kreiſen entnimmt man aus den Erklärungen Baldwins, daß er
die Abſicht habe, auf das Memorandum vom 7. Juni unter even
tueller Mitwirkung Jtaliens zu antworten. Man mißt
der Stelle des Premiers beſondere Bedeutung bei, in der er ver
ſichert, daß die engliſche, Regierung mit dem italieniſchen Kabi-
nett voll einverſtanden ſei. Die mündliche Mitteilung des
italieniſchen Londoner Botſchafters wird ohne Zweifel durch die
ſchriftliche Antwort beſtätigt und ergänzt, die der Marcheſe della
Torretta geſtern nachmittag Sir E. Crowe im Foreign Office
überbrachte. Obwohl der Jnhalt dieſer Note nicht in die Oeffent-

lichkeit drang, glaubt man zu wiſſen, daß ſie den engliſchen An-
regungen im Grunde genommen günſtig gegenüberſtehe, doch
den längſt bekannten Standpunkt der italieniſchen Regierung zum
Ausdruck bringe, wonach eine Regelung der Reparativnsfrage auf
Grund eines neuen Planes nur im Zuſammenhang mit einer
gleichzeitigen Löſung der Frage der interalliierten Schulden er-
folgen müſſe. Jn der italieniſchen Note ſoll weiterhin die Hal-
tung des italieniſchen Kabinetts betreffs ver
Ruhrbeſetzung ausführlich gerechtfertigt ſein und ſchließ-
lich wird darin betont, daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen
bis zur äußerſten Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit nachkommen
müſſe.

Frankreichs Bedingung: Kufgabe
des paſſiven Widerſtandes

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 3. Auguſt.

Der Außenppolitiker der „Daily Mail“ hatte geſtern mit einer
hoch geſtellten franzöſiſchen Perſönlichkeit über
die engliſche Regierungserklärung eine lange Unterredung. Die
Perſönlichkeit erklärte: Jn der engliſchen Erklärung iſt viel von
der gebieteriſchen „Notwendigkeit eines unverzüglichen gemein
ſamen Handelns die Rede. Meiner Auffaſſung nach gibt es nur
einen Weg, um ſie zuſtandezubringen, und dieſer beſteht darin,
mit den Mächten zu unterhandeln, die die Aktion unternahmen
und Deutſchland zur Zahlung zu zwingen ſuchten. Es hat
keinen Zweck, mit Deutſchland ſelbſt zu dis
kutieren da es ſich ſeinen Zahlungsverpflichtungen ent-
ziehen will und es hat ebenſowenig Zweck, diplomatiſche Noten
oder richtiger geſagt die Hälfte eines poſitifchen Schriftwechſels
zu veröffentlichen und dann mit verſchränkten Armen dazuſtehen
und zu verſichern, die Welt möge ihre Entſcheidung treffen.
Augenſcheinlich wird es Großbritannien klar, daß eine Sonder-
beſprechung mit Deutſchland nicht nur zwecklos, ſondern auch
außerordentlich gefährlich iſt (9). Die einzige Möglichkeit wäre
mithin, Deutſchland privat und vffiziell, das heißt wie man will,
zu benagchrichtigen, daß der paſſive Widerſtand aufhören
muß (222), und gleichzeitig mit den beteiligten Mächten zwecks
einer allgemeinen Regelung der Reparationen und der inter-
alliierten Schulden Verhandlungen anzuknüpfen. Wenn der wirt-
ſchaftlichen Situation wirklich große Gefahr droht, ſo iſt das die
einzige Baſis, Abhilfe zu ſchaffen.

Präſident Harding geſtorben
Präſident Harding

New-York, 3. Auguſt.
(Durch Funkſpruch.)

Präſident Harding iſt heute nacht
geſtorben.

San Francisco, 3. Auguſt.
Der Tod des Präſidenten Harding iſt ohne vorangegangene

Anzeichen eingetreten, während er ſich mit
angehörigen unterhielt.
ils Todesurſache an.

Seit der erſten Erwählung Waſhingtons zum amerikaniſchen
Zräſidenten im Jahre 1788 iſt keinem ſeiner Nachfolger der
Lehlſieg ſo leicht geworden, wie Warren Harding, dem jetzigen

ſidenten der Vereinigten Staaten von Nord Amerika. Zu
zändlich hatte ſein Vorgänger Wilſon abgewirtſchaftet.
bunte die Unzufriedenheit ſich gegen den verantwortlichen
ktaatslenker lebhafter Luft machen, als es Wilſon gegenüber

ſeiner Heimkehr aus Verſailles geſchah. Harding, der
vurnaliſt von Beruf iſt, wurde im Juni 1920 vom National-

der Republikaner in Chicago zum Präſidentſchafts
en gewählt. Er iſt 1865 als Sohn eines Dorfarztes ge

boren, ſtudierte in Jberia und wurde allmählich Beſitzer des Ver

Die Aerzte nehmen Schlaganfall

Dollar amtl. 1097250, G.

Kaum

ſeinen Familien

lags „Harding Publiſhing Company“ in der Stadt Marion in
Ohio, der neben der weitverbreiteten konſervativ-republikaniſchen
Tageszeitung „The Star“ eine Anzahl Wochenſchriften heraus-
gibt. Außerdem war Harding Bankdirektor und Auffſichtsrats
mitglied einer Reihe von Fabriken. Senator Harding gehörte
der Sekte der Baptiſten an. Seine Frau, eine geborene Florene
Kling, iſt eine Deutſche.

An Selbſtändigkeit des Urteils ſtand Harding Wilſon nicht
nach. Aber ſeine Entſchiedenheit hielt ſich von dem Eigenſinn
jenes ſehr entfernt und er bildete ſich ſeine Meinungen auch in
engerer Anpaſſung an die Verhältniſſe der realen Welt. Seine
Regierungshandlungen ſtellten ſich dem unmittelbaren Empfin
den als Exponent des nationalen Willens dar. Eine der erſten
war der' Abſchluß eines förmlichen Friedens mit Deutſchland.

Der Eindruck der Todesnachricht
in England

(Eigener Drahtbericht.)
London, 3. Auguſt.

Die heute in London eingetroffene Nachricht von dem plötz
lichen und ganz unerwarteten Hinſcheiden des Präſidenten Har-
ding iſt hier mit tiefem Bedauern und aufrichtigem Mit-
gefühl für die Familie des Präſidenten wie auch ganz allgemein
für die Vereinigten Staaten aufgenommen worden.

Der Eindruck in Frankreich
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 3. Auguſt.
Die Nachricht vom Tode Hardings hat in ganz Frankreich

ſorgenvolle Ueberraſchung hervorgerufen. 4

Der Jnhalt der franzöſiſchen Antwortnote
Paris, 2. Auguſt.

Auf die heute in London gehaltene Rede wird in Paris ein
Auszug aus der franzöſiſchen Note veröffentlicht, die am Mon
tag Lord Curzon übergeben worden war. Es ſei vor allem
darauf hingewieſen, daß man ſich in Paris vollkommen darüber
klar werde, warum es Poincaré ablehnte, die von England vor
geſchlagene Note an die Reichsregierung zu unterzeichnen. Er
teilte dem engliſchen Kabinett nur mit, daß er bereit ſei, die
deutſchen Vorſchläge vom 7. Juni gemeinſam mit England zu
prüfen, doch müßte er feſtſtellen, daß dieſe Vorſchläge nicht die
Verpflichtung enthielten, daß die Reichsregierung dem Wider
ſtand ein Ende machen ſolle, durch den ſie ſich ſeit ſechs Monaten
der Durchführung des Verſailler Vertrages widerſetzte. Poincaré
teilte in London ferner mit, daß er ſein Beſtes getan habe, um
auf die verſchiedenen Fragen des engliſchen Kabinetts zu antwor-
ten. Wenn es weitere Fragen ſtellen wollte, wäre er bereit, neue
Antwort zu erteilen. Doch müſſe er daran erinnern, daß Frank
reich und Belgien nach vierjähriger Wartezeit, nach Verſuchen
aller Art, nach wirkungsloſen Ultimaten, nach Konferenzen, die
von der engliſchen Regierung vorgeſchlagen worden waren und
deren Beſchlüſſe nicht durchgeführt wurden, und nach mehreren
Deutſchland gewährten Moratorien das Ruhrgebiet nur nach
Maßgabe der von Deutſchland geleiſteten Zahlungen räumen
wolle. Wenn Deutſchland den paſſiven Widerſtand ſofort ein
ſtellte, werde Frankreich an der Beſetzung Aenderungen
vornehmen, von denen es glaube, daß ſie mit der Sicherheit der
Truppen und Jngenieure und mit der Beibe haltung des
Ruhrpfandes zu vereinbaren wären. Mit der Beſetzung
des Ruhrgebietes wollte Frankreich in Deutſchland den Willen
zum Zahlen ſchaffen. Frankreich ſei überzeugt, daß, wenn die
engliſche Regierung dem Reiche einfach bekanntgebe, daß ſie eine
Politik mißbillige, die Deutſchland ruiniere und Europa Zu
ruinieren drohe, die Ordnung ſofort zurückkehren würde. Die
franzöſiſche Regierung ſtimmt mit der engliſchen darin überein,
daß Deutſchland ſeinen Kredit wiederherſtellen, ſeine Währung
ſtabilſieren, ſein Budget ins Gleichgewicht bringen und ſeine Pro
duktion ermutigen ſollte. Solche Ratſchläge erteilten die Alliier
ten Deutſchland ſeit 1920, aber alle dieſe Anſtrengungen blieben
vergeblich. Der gegenwärige Ruin Deutſchlands ſei nicht auf
die Ruhrbeſetzung, ſondern auf das Reich ſelbſt zurückzuführen.
Bezüglich des engliſchen Vorſchlages, durch die Alliierten einen
vollkommenen Plan für die endgültge Regelung der Finanz-
fragen auszuarbeiten, wünſcht die franzöſiſche Regierung zu
wiſſen, ob die Frage der interalliierten Schulden inbegriffen iſt.
Was die Feſtſetzung der Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands anlangt, ſo fragt die franzöſiſche Regierung,
warum eine von Sachverſtändigen aufgeſtellte Berechnung ge
nauer ſein ſollte, als jene, die 1921 gemacht wurde, warum die
heute feſtgeſetzten Zahlen noch in 10 oder 15 Jahren richtig ſein
ſollten. Die Zahlungsfähigkeit eines Staates iſt ſehr veränder-
lich. Nach Art. 234 des Verſailler Vertrages hat die Repara-
tions kommiſſion die Aufgabe, von Zeit zu Zeit die Ein
nahmequellen und die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zu ſtudie-
ren. Uebrigens ſoll man nicht darauf hoffen, daß man je eine
Ziffer zuſtande bringen könnte, welche die deutſche Regierung
nicht als direkt undurchführbar erachten würde. Um die
Leiſtungsfähigkeit feſtzuſtellen, ſchlägt die engliſche Regierung
vor, das Gutachten von Sachverſtändigen einzuholen, deren Zahl
und Nationalität England nicht näher beſtimmt. Die franzö-
ſiſche Regierung bittet, ihr mitzuteilen, welches die Beziehungen
dieſer Sachverſtändigen zur Reparationskommiſſion wären und
welchen Charakter ihr Gutachten haben ſollte. Wie und von wem
ſollen die Sachverſtändigen gewählt werden Von den Regierun-
gen, von der Reparationskommiſſion, von den Alliierten, den
Aſſoziierten oder den Neutralen? Die franzöſiſche Regierung
wäre natürlich ſehr glücklich, wenn Amerikas Vertreter ſich mehr
an den Erörterungen der Reparationskommiſſion beteiligen
wollte.

Belgiſcher Proteſt gegen das
Weißbuch

Paris, 3. Auguſt.
Der belgiſche Botſchafter in London ſprach auf dem Forreign

Office vor und erklärte, daß eine ſolche Veröffentlichung
allen diplomatiſchen Gepflogenheiten widerſpreche.

Die gegenſätzlichen Sozialdemokraten
Berlin, 3. Auguſt.

Geſtern nachmittag trat die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion zu einer Sitzung zuſammen, die ſich
mit den Gegenſätzen innerhalb der ſozialdemo-
kratiſchen Partei, insbeſondere mit der Weimarer
Sonderkonferenz, beſchäftigte, bei der 30 ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete unter anderm den Rücktritt des Kabinetts
Cuno, das Zuſammengehen mit den Kommuniſten und die An
wendung außerparlamentariſcher Mittel forderten. Jrgend-
welche Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Beratungen wur-
den auf heute vertagt.

Auch das Zentrum hielt geſtern eine Fraktionsſitzung ab,
in der der Reichsfinanzminiſter Hermes über die Steuervor-
ſchläge der Regierung berichtete. Auch hier wurde die Weiter-
beratung vertagt.



Die Debatte im engliſchen Parlament
Baldwin gegen die Ruhrpolitik

London, 2. Auguſt.
Nachdem Premierminiſter Baldwin die miniſterielle Er

klärung abgegeben hatte, ergriff der Führer der Oppoſition,
Ramſay Macdonald das Wort. Er ſprach ſeine tiefe Ent
täuſchung über die Antwort Frankreichs und Bel
giens aus. Es ſei klar, daß Frankreich nicht wegen der Repa-
rationen ins Ruhrgebiet gegangen ſei. Es handle ſich vielmehr
um einen Verſuch, nach dem formellen Friedensſchluß den
Krieg fortzuſetzen. England ſei jetzt weit mehr ver-
wüſtet als Frankreich, deſſen wirtſchaftliche Stellung ſtärker ſei
als vor dem Kriege, außer bezüglich ſeines Budgets. Der
nächſte Schritt in der Poltik des europäiſchen Wiederauf-
baues müſſe die Regelung mit Deutſchland und eine
Verhandlung wegen der interalliierten Schulden ſein. Jn der Re
parationsfrage handle es ſich nicht darum, was Deutſchland zah-
len könne, ſondern auch darum, wie es am beſten zahlen könne,
ohne die Intereſſen der empfangenden Nationen zu ſchädigen.
Redner fragte, ob die Regierung verſuchen werde, die Bildung
einer Sachverſtändigen kommiſſion zu erreichen, und
was geſchehen ſolle, um Mitteleuropa vor dem Ruin zu retten,
ſo lange es noch Zeit ſei. Deutſchland brauche Kredite
für ſeine Einfuhr.

Auſten Chamberlain fragte, ob Macdonald wolle, daß man
auf die deutſchen Reparationszahlungen verzichte, und wandte
ſich gegen die Anregung, Deutſchland Kredite zu
geben. Dann kritiſierte Redner die ſeit Januar von der Re
gierung eingenommene paſſive Haltung und fragte, ob ſich denn
dadurch die Lage gebeſſert habe und wie es eigentlich mit der
Entente cordiale ſtehe. Chamberlain fragte den Prem'er-
miniſter, ob er verſichern könne, daß er bereits vor ſeiner Er
Aärung vom 12. Juli nicht nur erwogen habe, was geſchehen
werde, wenn die Vereinbarungen mit Frankreich und Deutſch
band zuſtande kämen, ſondern auch welche Politik die Regierung
im gegenteiligen Falle verfolgen werde.

Baldwin
führte in Erwidernung auf dieſe Ausführung aus, nur Mangel
an Zeit habe es verhindert, heute die fraglichen Doku-
mente vorzulegen, über die gegen die Regierung gerichteten
Angriffe ſagte Baldwin, er glaube nicht, daß Vonar Law anders
habe handeln können. Es ſei aber klar, daß dieſe paſſive
Haltung nur zeitweilig ſein konnte. Als er Bald-
win Bonar Laws Nachfolger wurde, ſei er ſofort überzeugt
geweſen, daß die Zeit gekommen ſei, zu verſuchen, einen
Schritt vorwärts zu machen, um unglückliche und mög-
licherweiſe ſchreckliche Folgen in der Zukunft zu verhindern. Die
britiſche Regierung halte die Ruhrpolitik nicht
für geeignet, das gemeinſame Ziel zu erreichen,
angemeſſene Reparationszahlungen zu erhalten. Die Franzoſen

ſeien anderer Anſicht. Dies ſei eine ehrliche und aufrichtige
Meinungsverſchiedenheit. Er ſei allerdings überzeugt, daß die
Ruhrbeſetzung kein kluger Schritt geweſen ſei, weil ſie die Zah-
ſung von Reparationen verzögere und den Handel Eng
lands und der Welt direkt in Mitleidenſchaft ziehe. Je
länger dies dauern werde, deſto ſtärker würden
ſich die Folgen fühlbar machen, nicht nur in Europa,
ſondern auch in Jndien und Amerika. Man habe behauptet, daß
die Aktion Englands den deutſchen Widerſtand. ſtärke.
wolle den deutſchen Widerſtand gar nicht ſtärken, weil es genau
wiſſe, daß je länger er dauere, die Lage nachher umſo hoff-
nungsloſer ſei. Was auch immer die anderen Folgen eines
deutſchen Zuſammenbruches ſein würden, auf je-
den Fall werde er eine Verringerung der Repa-
rationen bedeuten. Wen es zum Zuſammenbruch oder
zur Kapitulgtion komme, dann fürchten er, werde Deutſch-
land jede Forderung unter ſchreiben und wieder-
um in Verzug geraten. Man müſſe ſich dann alſo auf
eine end loſe Kette ähnlicher Ereigniſſe wie in den
ſetzten drei Jahren gefaßt machen. Entweder werde England ſich
wieder dem ſtärkſten Konkurrenten gegenüberſtehen, den
es je gehabt habe, oder der Welthandel werde ſich dermaßen ent
wickeln, daß die Exportgüter, deren Gewinn den Reparations-
zahlungen diene. ebenſo auf natürlichem. Wege abſorbiert wür-
den. Die große Abſatzmöglichkeit in Europa bilde der ruſſiſche
Markt und früher oder ſpäter werde dieſer Markt geöffnet
werden und früher oder ſpäter werde der deutſche Export

in ausgedehntem Maße
Baldwin ſchloß:

Jch bin immer von der Annahme ausgegangen, daß das Ziel
unſerer Alliierten bei Verfolgung der Ruhrpolitik der Sicherung
der Reparationen wäre, wie es auch unſer Ziel iſt. Es iſt oft
geſagt worden, daß weitergehende Beweggründe im
Spiele ſeien. Jch möchte das nicht glauben, aber wenn dem ſo
ſein ſollte, ſo möchte ich folgendes ſagen: Tief im Grunde der
Herzen der britiſchen Bevölkerung lebt ein ſtarkes Gefühl
für das was es für Recht hält, und wenn im Laufe der
Zeit das engliſche Volk die Empfindung bekommt, daß die Wun
den Europas vffengehalten ſtatt geheilt werden, dann möchte

e

Deutſchlands Geſchick
liegt in den Händen Englands. Darum war die
geſtrige engliſche Regierungserklärung von

außerordentlicher Tragweite.
Jedes Einzelnen Geſchick iſt mit dem des Vater
landes innig verknüpft, das fühlt jeder heute mehr
denn je am eigenen Leibe. Darum muß jeder die
Zeitung halten, die ihn am ſchnellſten von den
politiſchen Ereigniſſen unterrichtet. Die Halleſche
Zeitung“ brachte die Erklärung Baldwins

24 Stunden früher
als alle Halleſche Blätter,

12 Stunden früher
als die Berliner Tageszeitungen, die „Leipz. N. N.“
und andere große Provinzblätter. Die Halleſche
Zeitung“ marſchiert daher in der Berichterſtattung

an der Spitze!
Wer nicht rückſtändig werden will, leſe
darum die „Halleſche Zeitung“.

nach Rußland gehen.

leicht eintreten, was ich am allerletzten in der Welt wünſchen
würde, nämlich eine Entfremdung der Herzen zwiſchen
unſerm Volk und denen, die einen entgegengeſetzten Standpunkt
einnehmen.

Nach Baldwin ergriff
Lloyd George

das Wort und ſagte, die Regierung ſei deshalb in einer ſchwie-
rigen Lage, weil England Frankreich erlaubt habe,
ins Ruhrgebiet zu gehen. Es habe ihm ſogar gewiſſer-
maßen Erfolg gewünſcht. Wenn jetzt England von dieſer
Politik abgehen wolle, ſo ſei dies eigentlich nicht fair gegen-
über Frankreich. Die franzöſiſche Flagge ſei nun einmal im
Ruhrgebiet gehißt und die Ehre des Landes verpfändet.
Das ſei ein gewichtiger Umſtand. Lloyd George ſagte ſchließlich,
es gebe nur zwei Möglichkeiten: Deutſchlands

Kapitulation oder ſeinen Zuſammenbruch.
England Lord Curzons Kede im Oberhauſe

London, 2. Auguſt.
Im Oberhauſe hielt Lord Cur zon eine Rede, die zum Teil

mit der Antwortrede Baldwins im Unterhauſe übereinſtimmte.
u. a. führte der Staatsſekretär aus, Frankreich ſei nicht
ins Ruhrgebiet gegangen, um Reparationen zu
erhalten. Er habe nicht bemerkt, daß Reparationen einge
gangen ſeien, ſondern daß die Ausſicht darauf vor unſeren Augen
immer mehr zerſtört wurde. Dies ſei eine Frage, die nicht nur
Frankreich und Belgien allein angehe. Andere Staaten
hätten auch Reparationsanſprüche. Die Frage be-
rühre alle Alliierten, ſie ſei eine europäiſche, eine internationale
Frage. Wir können nicht zur Seite ſtehen und
zulaſſen, daß Frankreich und Belgien jede be-
liebige Politik treiben. Die Lage im Ruhrgebiet kläre
ſich nicht, ſondern werde immer finſterer. Deutſchland zerfalle
und treibe in Ruin und unwiederherſtellbare Zerſtörung hinein.
Damit ſchwinde jede Ausſicht auf wirtſchaftliche Wiederherſtel

e

rung, nicht nur flir Deutſchland, ſondern auch für Euryn
In England ſei beinahe jede Induſtrie von der Ruhrbeſehrn
Mitleidenſchaft gezogen. Sie mache ſich beinahe in jeder di

Englands bemerkbar. tteLord Birkenhead führte aus, England müſſe Frankreigh
währen laſſen und ſeine Vertreter aus dem Wiederherſtellun
ausſchuß und ſeine Beſatzung vom Rhein zurückziehen
dieſe Weiſe werde England keine Verantwortung für die do

franzöſiſcher Experimente haben. erLord Curzon wandte ſich gegen Lord Birkenheads Er
die Regierung habe unrecht gekan, Frankreich zu reizen
ſegte, Birkenhead möchte doch die Veröffentlichung der n
mente abwarten. Curzon ſtellte entſchieden in Abrede, daß
Regierung Deutſchlan ermutigt be. Er habe t di
Deutſchland den Rat gegeben, vom paſſiy,Widerſtand abzuſehen. Das Ziel der engliſchen Reg
rung ſei geweſen, die deutſche Note gemeinſam zu beantworEs fet keine Rede davon, daß England Frankreich herausgefch

dert oder gereizt habe. Solle England wirklich bei
ſeite ſtehen und ſich nicht mehr um den Konti;
nent bekümmern, weil Frankreich ſeinen V.verfolgen wolle Hierauf ſprach Curzon gegen den v
ſchlag, den britiſchen Vertreter in der Reparationskommiſin

Auch der Vorſchlag auf Zurückziehung der Je
atzungstrubpen ſei unangebracht. England könne ni t
plötzlich weglaufen und auf ſeine Verpflig,tungen aus dem Friedensvertrag verzichten
Es würde damit auf den Einfluß verzichten, den es auf
die Ausführung der Friedensbeſtimmungen habe.

Lord Grey legte dar, England befinde ſich in einer ſchwieri
gen Lage. Es gebrauche deutſche Reparationen, Frankreig
aber ſei dabei, jede Hoffnung auf Reparationszahlungen zu z
ſtören und die wirtſchaftliche Geſundung Europas zu verzögDie britiſche Regierung ſei Frankreich ſehr weit entgegengeion,

men. Schritte, wie ſie von Lord Birkenhead empfohlen wur
dürften nicht unternommen werden, ſolange noch Hoffnung
Einigung beſtehe. England könnte es ſich leiſten, ruhig beiſeitt
zu ſtehen, wenn nicht der Zuſammenbruch Deutſchlands un
Europas drohte. Der müſſe vermieddn werden.

Berliner Preſſeſtimmen
Berlin, 3. Auguſt

Die geſtrige Regierungserklärung Baldwins im Unterhauf
wind in zwei Punkten von den Berliner Blättern ſcharf gh,
gelehnt: in der Frage des paſſiven Widerſtandes
und in derjenigen einer wus ländiſchen Fingnzkon-
trolle. für Deutſchland. Hinſichtlich des paſſiven Widerſtande
faßt der „Lokalanzeiger. den Eindruck des von Baldviy
miktgeteilten engliſchen Ankwoctentwurfes in die Worte zuſam
men: Welche Regierung auch jemals in Deutſchland an da
Ruder kommen würde, ſie könnte immer nur die eine Auſ-
faſſung vertreten, daß der Bevölkerung des Ruhrgebietes die
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes nur zugemutet werden kann
wenn ſie die ſofortige Zuſicherung der umgehenden Aenderung
der jetzigen Beſetzungsmethode erhält und außerdem die
ſicherung der Räumung der widervechtlich beſetzten Gebiete
in kürzeſter Friſt. Außerdem müſſe die Freigabe der e.
fangenen, die Rückkehr der Vertriebenen und die Beſeitigung
der Eiſenbahnregie zugeſtanden werden. Die „Deutſqhe
Allgemeine Zeitung!“ ſchreibt: Die engliſche Regierung
empfiehlt uns, unſere einzige Waffe aus der Hand zu geben

ohne uns die geringſte konkrete Gegenleiſtung zu bieten. Die
Aufforderung zur Kapitulation wird man in ganz Deutſchland
nicht begreifen. Es iſt wichtig, daß England volle Klarheit
darüber beſitzt, daß keine deutſche Regierung denk-
bar iſt, die der Bevölkerung des Ruhrgebietez
bei ihrem paſſiven Widerſtand gegen die Ein-
dvinglingein den Rücken ffällt.

Auch das Berliner Tageblatt“ erklärt, es könn
nur wiederholt werden, daß für das deutſche Volk ein Ver
zicht quf den paſſiven Widerſtand ohne die C
wähnung gleichzeitiger Garantie für eine baldige Räumung

des Ruhrgebietes mit ollen Konſequenzen nicht in Frage
kommen kann. Hinſichtlich der Frage der Finanzkon-
trolle ſchreibt das Blatt, daß dieſe unter keinen Umſtän
den mit für Deutſchland unerträglichen Einſchränkungen
der deutſchem Souveränität verbunden ſein dürfe,
Alles in allem bleibe nach den Erklärungen Baldwins und
Curzons für uns die Tatſache beſtehen, daß die engliſche Poli
tik zwar nicht mit dramatiſchen Mitteln, aber doch mit unver
minderem Druck forgeſetzt wird, und daß unſere oberſte Aufgabe
iſt, uns mit verdoppelter Energie zuſammzureißen, um nicht
durch einen Anfall der Schwäche die engliſche Aktion während
ihres langſamen Ganges um den Erfolg zu bringen.

Admiraſſtabswerk, das im MarineArchiv
unter Leitung rals Dr. von Mantey heraus
egeben wird, erſcheint bei E. S. Mittler Sohn Berlinkurzem der Darin ſchildert Kontre

e et e n„Kön ar o e ndes d den ausländi Gewäſſern der erſteBand behan das Kreuzer Mit Zuſtimmungdes Verlages verö wir ſchon heute auszugsweiſe
die gang des Kleinen Kreuv chreibung vom Unter

oe

Am 4. November 6 Uhr 30 Minuten nachmittags ſtand
„Karlsruhe“ bei klarem, ſichtigem Wetter auf 11“ 7“ Nord und
55* 25* Weſt mit nordweſtlichem Kurs, gefolgt von den Begieit-
dampfern „Rio Negro“ und „Jndrani“. Nach dem dienſtlichen
Bericht des Erſten Offizieus S. M. S. „Karlsruhe“, Kapitän-
leutnants Studt, fand etwa um 6 Uhr 30 Minuten neachmittags
eine heftige Exploſion im Vorſchiff ſtatt, der noch mehrere
ſchwächere Detongtionen folgten. Jn der Höhe der Kommando-
brücke ſchlug eine ſchwarze Rauchwolke, gefolgt von einer hohen
Feuerſäule, aus dem Deck. Das ganze Vorſchiff wurde abge
riſſen und verſank, nach Backbord abbrechend, nach kurzer Zeit.
Kommandoturm, Brücke und Fockmaſt mit Scheinwerfern wur-
den über Bord geſchleudert, der vordere Schornſtein fiel nach
Backbord über die vordere Laufbrücke. Durch die geriſſenen
Schotten, verbeulten Türen und Panzerdeckel ſtrömte das Waſſer
trotz ſofortigen Schließens aller Schotten über das Zwiſchendeck
in das Mittelſchiff bis etwa zur Schiffshälfte. Nur dem Vor-
handenſein einer Kohldeckslaſt von ungefähr 100 Tonnen auf
dem Achterdeck war es zu verdanken, daß die durch das ein-
ſtrömende Waſſer bewirkte Senkung des Vorſchiffes um beinahe
eine halbe Stunde verzögert wurde. An ein Lenzen der ge
fluteten Abteilungen war nicht zu denken, da die Hauptlenz-
rohre vor den in den Abteilungen VIII und IX ſitzenden A
ſperrſchiebern zerſtört waren. Es wurde deshalb der Befehl
„Feuer aus!“ gegeben und der Beſatzungsreſt einſchließlich
vieler im Waſſer Schwimmenden, die zum großen Teil mehv
oder weniger ſtarke Verbrennungen durch bvennendes Oel oder
Verſtümmelungen davongetragen hatten, vermittels der beiden
Rettungsboote und der von den Hilfsſchiffen geſandten Bei
boote in Sicherheit gebracht. Mit dem Schiff gingen der Kom
mandant, Fregattenkapitän Köhler, und der wachhabende Offi-
zier, Oberleutnant z. See Frhr. v. Althaus, ſowie 261 Unter-
offiziere und Mannſchaften unter. Die hohe Zahl fand ihre
Erklärung in dem Umſtande, daß die Kataſtrophe zur Abend-
brotzeit eintrat, wo die geſamte dienſtfreie Mannſchaft im Vor-
ſchiff verſammelt war, während die Offiziere und Deckoffiziere

zum Abendeſſen in ihren Meſſen im Hinterſchiff ſich befanden.
Die Anweſenheit der beiden Begleitſchiffe „Rio Negro“ und
„Jndreſſi“ war es zu danken, daß alle Ueberlebenden ein
ſchließlich der Schwerverletzten gerettet werden konnten. Von
der geſamten Ausrüſtung wurden im weſentlichen nur der
Kutter und die bis zuletzt in Gebrauch geweſene Kriegsflagge
geborgen. Die Ueberlebenden 17 Offiziere, 17 Deckoffiziere,
112 Unteroffiziere und Mannſchaften vetteten zumeiſt nur
das nackte Leben. An Geheimſachen war es möglich, die Kriegs
tagebücher nebſt Telegrammkladde und die Klarſchiffvorſchrift
in Sicherheit zu bringen. Der gerettete Beſatzungsteil wurde
auf das Hilfsſchiff „Rio Negro“ übergeführt; die Ueberſchiffung
erfolgte in muſtergültiger Ruhe und Ordnung. Erſt auf den
Befehl „Feuer aus, alle Mann aus dem Schiff“ verließ das
Maſchinenperſonal ſeine Stationen, auf denen es bis zuletzt
bemüht geweſen war, den erforderlichen Dampf für die Wieder
inbetriebnahme der Lichtmaſchinen und Lenzpumpen zu erzeugen.
Kurz nach dem Abſetzen des letzten Bootes, um 6 Uhr 57 Min.,
ſchoß das Hinterſchiff S. M. S. „Karlsruhe“ unter einem drei
fachen „Hurva“ der überlebenden Beſatzung in die Tiefe; es
verſank auf etwa 4000 Meter Waſſer.

Die Ueberlegungen des Erſten Offiziers der „Karlsruhe“,
Kapitänleutnants Studt, der am 4. November 1914 die Führung
des Beſatzungsreſtes übernahm, gingen dahin, daß es vor allem
darauf ankomme, die Ueberlebenden des Kreuzers für die
weitere Kriegführung nutzbar zu machen, und daß es von großer
Wichtigkeit ſei, das Schickſal der „Karlsruhe“ ſolange wie mög
lich geheimzuhalten. Nur in dieſem Falle konnte damit ge
rechnet werden, daß die Wirkung der Kreugerkriegführung der
„Karlsruhe“, deren Erfolge infolge der Ankunft der „Crefeld“
in Teneriffa und der „Aſuncion“ in Pera erſt jetzt in ihrem
vollen Umfange bekanntgeworden ſein mußten, eine nachhaltige
ſein würde, und daß auf längere Zeit beträchtliche feindliche
Streitkräfte durch die Aufgabe feſtgelegt ſein würden, den deut
ſchen Kreuzer zu ſtellen und die durch die Operationen der
„Karlsruhe“ in hohem Grade gefährdete britiſche Handels-
ſchiffahrt zu ſchützen. Die Nutzbarmachung eines der Begleit-
dampfer kam nicht in Frage, da es an Waffen völliq fehlte.

Nach Beendigung der Kohlenübernahme am 9. November
4 Uhr früh wurde die Heimreiſe angetreten. Aus Sicht von
Land wurde auf 11“ 27“ Nord und 63“ 10“ Weſt der Dampfer
„Jndrani“ verſenkt, deſſen Proviant und Ausrüſtung, ſeweit
ſie für „Rio Negro“ von Nutzen ſein konnten, vorher von dieſem
übernommen waren. Kapitänleutnant Studt beſchloß, ſeinen
Kurz ſo zu wählen, daß das Schiff zur Nachtzeit die Straße
nördlich der Jnſel St. Chriſtopher paſſierte, um nach Möglich-
keit zu vermeiden, die bei der Jnſel Sombrero zuſammenlaufen-
den drei Dampferwege zu ſchneiden.

Am 11. November bei Tagesanbruch ſtand „Rio Negro“ auf
18* 53“ Nord und 61 45“ Weſt, hatte ſomit den Dampferweg

Südamerika-- NewYork bereits paſſiert, auf dem nur ein ein
ziger Dampfer, von Süden kommend, geſichtet worden war.
Nunmehr wurde der Kurs etwa 150 Seemeilen ſüdlich der
Dampferſtraße Sombrero--Azoren, parallel dieſer Straße auſ
einen Punkt 28* 50* Nord und 40* Weſt geſetzt, von wo auß
die drei Verkehrswege Sombrero-Azoren, Sombrero--Engliſcher
Kanal und New Hork-Engliſcher mit nördlichem Kurt
gekreugt werden ſollten. Am 16. November wurde bereits auf
28“ 19* Nord und 41 41 Weſt um 6 Uhr 20 Minuten morgens
nördlicher Kurs aufgenommen, um den ſüdlichſten der drei
Dampfevwege noch in der Nacht vom 16. zumn 17. November
während der Dunkelheit zu paſſieren. Die Verkehrsſtraßen
wurden in der Zeit vom 17. bis 21.. November ohne Zvwiſchenfal
überquert, am 18. wurden die Rauchwolken von drei Fahrzengen
auf der Straße Sombrero-Engliſcher Kanal, am 19. früh das
Licht eines Dampfers auf dem Wege Gibraltar-Azoren- New
York, am 20. kein Fahrzeug geſichtet, obwohl an dieſem Tage
die Hauptſtraße New Hork-Engliſcher Kanal gekreuzt wurde

Am 21. November wurde, da die Hauptdampferſtraßen ne
Nordamerika nunmehr als paſſiert gelten konnten, Kurs auf
Jsland genommen in der Abſicht, die Enge Jsland- Färder,
die als vom Feinde bewacht angenommen werden mußte, mög
lichſt in ihrem nördlichen Teil zu paſſieren und den nor
wegiſchen Hafen Aaleſund anzuſteuern. WAm ſpäten Abend des 29. gab der Hafenkapitän auf An
weiſung der norwegiſchen Regierung die Ausfahrt des
Negro“ frei, nachdem er einen entſprechenden Vermerk in de
Logbuch eingetragen und eine Mitteilung darüber an die nor
wegiſchen Kriegsſchiffe zugeſagt hatte. 4Der wochenlangen Ozeanfahrt unker ſwierigen Lohn
niſſen folgte für die geſamte Beſatzung des „Rio Negro“ im
ſchluß an das Einlaufen in die heimiſchen Gewäſſer eine e
der Verbannung bis zum 22. Dezember, während das
auf die Jade verlegt wurde, ohne daß der Beſatzung dr Verkeh
mit dem Lande geſtattet werden konnte. Es war von der h
Wichtigkeit, die Taſache des Unterganges der „Karlsruhe
für längere Zeit geheimzuhalten, um eine möglichſt große da
britiſcher Seeſtreittkräfte durch die Aufgabe zu binden, den
erfolgreichen deutſchen Handelszerſtörer zu ſuchen und r
ſtellen. Dadurch konnte eine gewiſſe Entlaſtung ſowohl der be
miſchen Kriegführung als auch der noch auf den Ozeanen ch
delskrieg führenden deutſchen Kreuzer und Hilfskreuzer bewi
werden eine Notwendigkeit, der mit allen Mitteln ſelbſt durh
ein ſo beträchtliches Opfer wie die Jnternierung der ausAuslande zurückgekehrten Beſatzung auf mehrere Wochen r
nung getragen werden mußte. Erſt kurz vor Weihnachten 1o
erfolgte die Beurlaubung des für die Jndienſtſtellung des neuen
Kleinen Kreuzers „Regensburg“ beſtimmten Beſczungerefte
S. M. S. Karlsruhe und die Freilaſſung der Zivilbeſabrmz
des „Rio Negro.“
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ochter kam konnten beſprochen. Man war jedoch der Meinung, daß die können die Mühlen kaum mit Ware berſorgt werden. Für
Einrichtung derartiger Konten nur gegen Einzahlung in Deviſen Roggen wurde ſofort zu verfügende Ware etwas höher be

en Da möglich wäre. Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. S per e T in S fenhet Ware in ge
s Peiet ſunder und zeitgemäß trockener Be fenheit vereinzelt zumn 7 Heckert K Co. A.G., Halle Preiſe der alten Ware angeboten. Für Gerſte und Haferi Du arkbewertung in New-Hork Heute, 342 Uhr, fand im Hotel „Stadt Hamburg“ die a. o. ielt ſich die Nachfrage bei mäßzigem Angebot. Mehl und

h feigen Newyerker Echlußbhrſe notlerle die deutſche G.V. der Heckert u. Co., A. G., Halle, unter dem Vorſitz Hülſenfrüchte ſtark geſucht und teilweiſe über Notiz bezahlt
von guter t h e Geld, 0,000092 o Brief (tags zuvor 0,000095 773 Herrn Notar Schneider ſtatt, in der 15 Aktionäre mit Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
ſunde g t 0, der Rachbörſe 0000087 e Geld, 0 000090 einem Aktienkapital von 88 490 000 Mark vertreten waren. Es Weizen, märk. 2500000--2350000, fest,
ten nigt d ereutet eine h r wen en in. a en ver Sigmmntienge Mark Vogten, mar 1350009-1400009. behauptetdas zu erhöhen. ill. rk ſollen den Stammaktionären an Sommer ete, märk. 1730000 1300000, n ue 1650000-1750000, beh.a Dollarparität von 1149390 Jehote wrrren, die reſtligen a Winkonen ſohen im Intereſſe laſen märt 1100000 ſegt. achern eng der Geſellſchaft verwandt werden. Außerdem wurden einige Mais loco Berlin waggonfr. Hamburg 1800000--1850000. ruhia
ſw.) eng Satzungsänderungen beſchloſſen. Weizenmehl 7200 000--7600 000. (einstes höher, fest. Roggenme uAn ſowie Berliner Devisenkurseèe, 4700 000--5100 000 fest je Ztr. cnet von d n Roggenkleie 920000-950000, fest.orge Berlin, 3. Aug. Goldzollaufge i bis ei er aps 2 27 kest.auf Haus Geld Briat Geld Briet Auguſt r z 77 ar die Zeit vom Anhie einſchtießtich 14. Victoriaerbsen 3400000--3500000 Lupinen, gelbem in 431075— Paris uguſt betaägt das Gotde i r 8005 2-8. l Seiseerbeen 290. 000 5000000 Serradella, nene t
ale au Rott. 45000 Se x e Wertpapiere. Futtererbsen Rapskuchen 1300000pannt 21815 20 Berlin, 3. Auguſt. Von den in Vorbereit vefindli Pelusohken 7 Leinkuchen Sem. Aniw 51370 23130 Jpanien 15461250 155387,50 ch n in Vorbereitung beſin ichen Ackerbohnen Trockenschnitz., 725000--750000

tiania 175560 176440 Japan (1 Jen 530670, 5333350 bzw. beabſichtigten Maßnahmen der Regierung zum Abbau der Giiehen Zuekerschnitzelzen 12 Uhr 195510 196490, Jugoslavien, 11870 11930 Jnflationswirtſchaft und der geſtrigen Diskonterhöhung der Lupinen, blaue Forfmelasse 675000
übt. Dort o 237 e l1720 112280 Reichsbank war eine tiefergehende kursmäßige Wirkung an der Kartotftelllocken 1000000.Krüger 881,- e r a. r Börſe nicht zu ſpüren. Jmmerhin iſt das Geſ chäft etwas ſ Weizen- u. Roggenstroh 96000--99000, Haferstroh 84000-—88000.,
leinen An bis est e ruhiger geworden und das Gefühl einer gewiſſen Unſicherheit Gerstonstroh bindfadengeprebßt 2000, gebünd.idrang und 4087500 5012500, Buigerien 1017480 1022550 und Zurückhaltung iſt unverkennbar. Langstroh 94000--99000. Wiesenben I. Sorte, altes 69000
n n nä on 7201102750 bis 73000. I. Sorte, neues 66000--71000. II. Sorte altes 61000erſeßte, ſo Jork 109 Da Geld gegen Jnduſtriepapiere nach wie vor ſtark geſucht blieb bis 66000, i. Sorte neues 61000-63000.

und dafür 1 bis 258 Prozent pro Tag gefordert und gezahlt Berliner Metallnotierungen. eten Augen wurden, kam anfangs verſchiedentlich etwas Ware heraus, ſo daorden W Goldzollaufgeld 5219900 Proz. die Kursbildung u r egel 3 äßig war. gerungen Berlin. 3. August,
tgenommen Goldankaufspreis: 20 Mk. 3000 000 Papiermark. und Rückgänge, die meiſt 50 bis 600 000 Prozent und nur ver Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Jahre alte sllbermünzen 50 000 X Nennwert. einzelt mehr betrugen, hielten ſich auf allen Märkten ungefähr Hlektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
eaterſtraße Lebenshaltungsindex 30. Juli 71 476 81,7 die Wage. Da das herauskommende Material aber glatte Auf ZTinkhüttenverbandspreis c draht od. Drahbtb.) A. S.

nahme fand, wurde die Haltung ſpäter etwas feſter und die an
fänglichon Kurseinbußen konnten teilweiſe wieder wettgemacht
werden. Die ſcharfe Steigerung der Papiere des Rhein-Elbe-

Ratftinade-Kupter 999,3340000 360000
Orig. Hütt.- Weichvleeh

140000, 185000

Zinn (BancarStraits-Austrab
980900 h

inrichtung von Goldkonten und Ein- Hüttenz. (mind. 99)Union-Konzerns um 2 bis 4 Millionen Prozent trug hierzu z n 940000,950000 Sort räumung von Goldkrediten weſentlich bei. et e Fbood/1s000 Reinnielcel (88-909 000 610000 S
4 In der geſtrigen Sitzung der Reichsbank wurde neben Von Valutapapieren waren Auslandsrenten bis auf Remelted-Platten-2ink 130s 98 etzung des Wechſeldiskonts auch die Frage der Ein Lombardprioritäten meiſt niedriger. Heimiſche Renten ſetzten 130000/140000 Antimon(Resulus 130000 140000

n n gedecter Gold kredite beraten. Man iſt trotz ihre Aufwärtsbewegung, beſonders für alle Vorkriegsanleihen, Orig.-Hätten Alumin. 9899 war in a nen
eburg Reſ, Einwände zu der Anſchauung gekommen, daß man ſich fort. Für EinheitskursJnduſtriepaviere überwogen infolge der gek. Blöcken A. Sept T

Sport Einführung nicht länger verſchließen könnte. Es wurde überwiegenden Kaufluſt des Publikums noch die Kurgsſteige- Wertbeständige Anleihen
ſhlagen, den betreffenden Kredit in Form eines Wechſel ungen, doch kam verſchiedentlich auch hier etwas Materialkämpfe des bards zu gewähren, wobei mit dem Kreditnehmer verein- heraus. Die Deviſenpreiſe wurden bei etwa gleichen Zuteilungen Roggen in Zentner, Kohlen in Tonnen.

e wenn I reden ſoll, daß er einen Teil des zwiſchen dem Datum unverändert gegen vorgeſtern feſtgeſetzt. X 7.ten“ beider I reditentnahme r der Rückzahlung eingetretenen Mark Produkte. 5 Bad. Kohlenwert pereeztenZant 145000 1750000

4 3 3 o Land 5 9, Sin e T Dies würde die Reichsbank Verlin, 3. Auguſt. Bei ruhigem Geſchäft war die Ten tfoggenant e 19000000 170000 eng 1500000
in 98, der uſten ſchutzen. Vohe dieſer Entſchädigung hat man den z am Produktenmarkte etwas feſter. Die inländiſchen Mecklendg. Schwerin. 5 o Sächſ. Provinz.ſtellt eine Satz von 80 Prozent in Ausſicht genommen. Aus einer Wcorenbeſitzer halten nach wie vor auf höhere Preiſe und im Rocgenw.Anl. I. e 2000000 oggenant 1460000 ubgoo
coßen“ noch I tuellen m. würde jedoch nur die Reichsbank geanzen zeigte ſich etwas mehr Kaufintereſſe. Jn Weizen en An i. 2200000 v Hwenb Nodg ewr e
h Aug en ziehen. nfalls wurde die Einrichtung von Gold lieb das Material ſehr knapp und trotz der höheren Gebote

Ue Herren r v n r n e v g W rt, Matthes —vxr————- 3 21 es 48 8 W. v r T z 5 v S7 e J ee Berliner Börse v 3 KW se vom 3. Augus Amtliche Kurse.na an T Bei Jen Notierungen sind drei Nullen zu ergänzen,. um den Kurs nach alter Berechnung 20 erhalten. 9
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10 Miffionen o. Befoßinung.
Von niederträchtigen Verleumdern ist das Gerücht verbreitet worden, wir hätten zur Ausrottung des Stahlhelms

300 Millionen Mark zur Verfügung gestellt.
Diese ungeheunerliehe Besehuldigung ist völlig erlogen. Eine

Bealoh nung von 10 MillIſsonen Mark
zichern wir dewjenigen zu, der uns den Vrheber oder Verbreiter dieser Verlowumdung namhaft maeht.

alio a, S., den 3. August 1023.

Deoſitzscherstrassse 12-12. Telephon 1368, 6806.
Vieanckkung Sebr. Scſiupab,

Ststt besonderer Anzeige.
Heute morgen 58, Uhr entschlief sanft

Frau Klara Wiegann
xob. Kathe

im 72. Lobengjabro.
Im Namen der Hinterbliebenen

Alfred Kathe,
Halle a. S., den 2. August 1923.

Die Trauerfeier mit w. Pire aam Montag, den 6. August, vorm. 13 Uhrdes Gertraudeonfriedhofes statt.

h Der Stiefel zum Jagdanzug ist
7 dazu angetan, dem Trägerletzten Sehliff u geben. Und

wenn er Wasserdieht und gut
ist, erspart er viel Aerger![anöurie, Euer vandschun

7 Wir erkielten die
Sofdene Medaifle Mannſieim 1922,

8 Sofdene Medaifle Berlin 1923 u. 8ſrendipfom
der Hanclwerſkskammer Berlin 1923.

Mitteldeutsche Werkstfätten
G. H. i Halle (Saale).,NAonriusstr.5 Fernruf 4227.

S S

mm9 0009000000000000000000000

ich Kaufe und äberzahle jedes
KonKurronaangeovot

tür m Hal. 7,63.
Auch Umtausch gegen Taschenpistolen. An- und
Verkauf von Tazohenpistolon, arabsllum, Munition.

Prismengläser
I feldstecher 08

el Halle a. S.d Laden: la -Wucherer-Strabe
Ecke Münhlweg.

Kaufe sämtliche Jagd-Utensilien.
09090600000000000000000000000900

10 illivnen
Belohnung!!

In der Nacht vom Sonnabend, den 28. 7. zumSonntag den 29. 7. iſt bei mir ein Einbruchs
Diebſtabl verübt worden. 10 Millionen erhält
derjenige, welcher mir macht, durchwelche die Sachen wieder berheigeſßt afft ſowie die

Diebe ſo namhaft macht, daß ſie gerichtlich beſtraft
werden können.

Geſtoblen ſind folgende Sachen:
ein neuer a (braun geſtreift

2222222222

Pelzſchmuck (Fltis),
eine goldene Damenuhr mit Kette,

4. ein goldener Ring (oben graviert H. S.),
5. eine goldene Halskette mit Anhänger,
6. ein goldenes Armband mit 3 Brillanten,
7. ein goldenes Armband,
8. eine Handtaſche runde
9. eine Reiſetaſche (braun),

10. zwei Tafeltücher (gez. A. M.),
11. ein Paar braune Damenſchuhe (hobe),
12. ein Paar ſchwarze halbe Damenſchuhe,
13. eine Zigarrenſpitze (Meerſchaum, neu),
14. eine Browningpiſtole,
15. Stoff zu einem Kleid (Wollmouſſelin),
16. eine neue Swürze (Satin, grün beſetzt

ein Ruckſack

ermann Seohul2ze.
Böſenburg bei Schwittersdorf.

G

Moderne Tänze
Militärmärsche
kür Grammophone eingetroffen.

Absgespielte u. zerbroch.
Schall platten Kkaufe zu

65000 Mark p. Kilo
Schallplatten- Albums
Grammophon-Nadeln

zur Sehonung der Platten
nur erste Qualitäten.

J 2 äreundinnen Alter

Gusfav Unlig,
in der kl. Kapelle

Grösstes Lager der Provinz.

Spexialvertrieb der besten Fabrikate in
Sprech-Apparaten, elektriseh, zugleich Federanfzug.

unt. Leipziger Straße
Fernruf 6389.

von 22 u. 25 Jahren, ſtatt
liche Erſcheinungen und
wirtſchaftlich erzogen,
wünſchen auf dieſ. Wege
mit Herrn bekannt zu
werden. Landwirt von
100 Morg. an od. Staats
beamt. r Wäſcheu. Möbelausſteuer vorh.u. ſpäter Vermög. Zuſchr.

m. Bild, welches zurück
geſandt wird, erbitten
unt. Z. 3482 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Offerten unter T.
ſtelle dieſer Zeitung.

Holzfachmann,
Handel und Zndufſtrie, ſucht ſelbſtintereſſierten

Kapitaliſten.

Kapitalheteiligung!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

langjährig gereifſt, mit
guten Beziehungen zu

3476 an die Geſchäfts-

jkoch's

Ganze Namen oder Vor

von oben zu laden, Stem-

Bunte Bühne
Die vielseitigen

August Darbietungen

sind erstklassig.
Nur Attraktionen,

namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)

Schnee N
Gr. Steinſtr. 84

Mark zablen wir für
gebrauchte

Wrone ſauserpistolen,
Kal.7,63 m. Holzfutteral,ohne ſolches 950000 M.
u. erbitten ſofortige Nach-

r r ohneAnfrage. Beſchreibung:
30 em lang, zehnſchüſſig,

pel: Waffenfabr. Mauser,
Oberndorf am Neckar,
Viſier 1000 m. Alle
anderen Piſtolen, auch
u -er 9 mm (Viſier500 m) werden nicht
gekauft.
Walfenhdlg. Anders äBock,

Königsberg i. Pr. 5

Sonnabend. 11., Sonntag, 12. August,

Bad Harzburger
Turwier- Woche 197

Sonntag, 5., Montag, 6., Nittwoch 8., Donnerstag, 9.,

täglich 2 Uhr

Gespann-, Dressur-

Material Prüfungen

Jagdspringen
Jagden mit Auslauf
Halbblut- Rennen
mit Totalisator

oper Angebot
in preiswerter

Ointerome

Rechtzeitige Abschlüsse
jetzige ermöglichen
die günstigen Preise.

und

480 460 440

Mengenabgabe

728s lausend

Schwere Irſkot:Dmlernosen
750 Tausendtrauen rn Boinbkleider

550 500 Tausenòherren n barenont Hemden

550 500Allen uckanmgarn. C

750 650 Tausendn
Extra billig

Taschentücher
weiß, bunt und mit Kanten.

e e
vorbehalten.

Diese Preise gelten nur für
Sonnabend, den 4. August.

Martin Rosenthal,
Sohmeerst. rn

450 Tausend

Bekanntmachung
betr. Ausgabe neuer Brotmarken.
Die Ausgabe der ab 26. Auguſt 1923 gül-

tigen Brotmarken findet in den zuſtändigen
Polizei -Revieren und Wachen in folgender
Reihenfolge ſtatt

am Montag, den 6. 8. 23 an die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchſtab ben A--BE,

am Dienstag, den 7. 8. 23 an die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchſtaben F--H,m Mittwoch den 8. 8. 23 an die Degcsbaltungen

W den Anfangsbuchſtaben J L,
am Donnerstag, den 9. 8. 23 an die Haushal-

tungen mit den afgnasbichſtaben M--Q,
am Freitag, den 10. 8. 23 an die Haushaltungen

mit den Anfangsbuchſtaben R--8.
am Sonnabend, den II. 8. 23 an die Haushal-

mit den Anfangsbuchſtaben T.
Der Brotausweis iſt vorzulegen.
Die Verſorgung der Anſtalten uſw. erfolgt in

Drt bisherigen Weiſe durch Sammelſcheine
weiter.Halle, den 28. Juli S

Der Magiſtrat.

Hartobſt Verkauf.
Sonnabend, den 4. Auguſt, nachm. 4 Uhr

ſoll im Gaſtbof „Zum Löwen“ das der
Gemeinde Kingleben gehörige

Hartobſt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Ringleben, den 30. Juli 1923.

Der Gemeindevorſtand.
Kämmoroer.

C.
Dampfpflug-Satz,abrikat W 20 P8.. Compound, kompl. mit

flug, Wohn und zwei Waſſerwagen, gebraucht,
jedoch wie nen bergerichtet u. neu geſtrichen,
mit neuen Getrieben verſehen, neu gelagert

und gemantelt, verkauft preiswert
Friedrieh Kösdderitz, Dampf- ZurTeutſchenthal (Bezirk Halle. Fernruf 64

I. Sehnee nErſtes Spezialgeſchäft f
gute

und Trikotagen.

Schafwolle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebrüder t.Fiſcherplan 2
Schreibmaſchine

nen oder gebrancht
gegen gute ngeſucht. Off. unt. 2

Hoſenträger
ſehr rege Auswahl

H Sehneelſaeht. Er. Steinstr. 84

Kochofen,
gebr., verkauft LSehbrecken-
derg, Torſtraße 56.

Haltbare, gute
Sehuhsenkel
J H. v

4

Von Sonnabend ab
ſtehen 7 Stück Jahr
alte gute mittelſchwere

preiswert zum Verkauf.

H. Boyde, Brehna.
Telephon Roitzſch 42.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

m

3485
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Stellen

mm

III
ſauberes

L rnper ug. 23 geſucht.
Frau Ehrhardt,Merſeburgerſtraße 14.

telenrGefue J
Zug nationalgeſ.

halterI. r ledig, ſucht bald-

Zinn a größ.Gute. Off. u. D. 3483 andie Seſhnttt d. Zig.

Tüchtiges
AlleinRädchen,

welches auch kochen kann,
ſucht p. 15. Aug. Stellung.
Angeb. unt. A. B. 250 an
die Schwerdtſche Tr

d MietGeſuche

2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von
beſſerem Ehepaar geſucht.

uſchriften u. Z. 3470 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sol. Bankbeamter ſucht
zum 15. September 1923
möbliertes Zimmer.
ff mit Preisangabe an

Otto Scheſbe, Leipzig,
Sidonienſtraße 16 pt.

mitarbeiten
bandlung, Rö m bdilGErabſel echt
ſt sungen nur

222 23

ID0OWDDDDD

Wir suchen zum sofortigen Antritt, spätestens
zum 1. Oktober, gut düreh gebildete

Bankbeamte
für Devisgen- Effekten
ab teillung u. Korrespondenz.

Gommerz- u, Privathank
Aktiengesellschaft,
FlIlIiale Apolda.

nene Ehepaar ſucht

auſe
leere JAngeb. unt. Zdie Geſchäfts ſt d

g. kinderloſEheraarſ. leer. od.

5imme
m. Kochgelegenbet
Vergüt u. bi u
zuge ſhaheß

Junges Ehepaar ſucht in beſſeren

Hausmannswohnun
würde

Mann n e Sp.
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wir bitten nnſere ergebenſt, alle Einkäufe und ſoden Juſerenten der „Sakeſve
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(15 976) Schlachtungen vorgenommen und 134 825

Tonnen Rohkohle

dankte

Jahrgang 216.

rrrrrrrrneerr— d

Halle und Amgebung
Halle, 3. Auguſt.

Zahlen, die ſprechen
Eine halliſche Vierteljahrsſtatiſtik.

Einer vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle aufgeſtellten
geberſicht aus der Sozial, Wirtſchafts und Verwaltungsſtatiſtik,
der Ermittlungen aus den Monaten Januar bis März 1928 zu

undeliegen (die eingeklammerten Zahlen bedeuten den Stand
des Vorjahres), entnehmen wir folgende, allgemein intereſſie-
rende Teile

In der genannten Zeit wurden in Halle verkauft 1 362 864
(11687) Fahrkarten.

Der Güterverkehr zeigte einen Verſand von 134 441
(190 592) Tonnen, einen Empfang von 330 167 (340 498) Tonnen.

Der Hafenverkehr betrug 185 (587) Laftſchiffe mit
41014 (18 930) Tonnen Tragfähigkeit und 24 928 (9021)

an.Das ſtädtiſche Gaswerk erzeugte 3317 710 (3 494 940)
gubikmeter Gas das er aſſerwerk förderte

r e ſſer. Die Stromerzeugung
unſeres Glektrizitätswerkes bezifferte ſich auf 5 299 950

736 718) Kilowattſtunden.

Auf dem Schlacht- wnd Viehhofe 9696
(141 675)

wurden

gilogramm Eis erzeugt.
Die ſtädtiſche Straßenbahn legte in den drei Monaten

421580 (1 290 577) Kilometer zurück und beförderte an einem
Tage durchſchnittlich 36 025 (73 365) Perſonen.

Die ſtädtiſchen Bergwerke förderten 3093 859 (36 483)
und produzierten 510 435 (5705) Tonnen

täglich von 1176
Garten von

Jriketts.t Das Stadtbad wurde im Durchſchnitt
766) Perſonen beſucht, der Zoologiſche
9729 (9207).

Das ſtädtiſche Wohn ungsamt hatte an ſelbſtändigen
Pohnungen ein Angebot von 586 (671), eine Nachfrage von
11283 (11 354) und vermittelte 463 (570) Wohnungen. Durch
heſchlagnah:ne wurden gewonnen 99 (102) Wohnungen und 258
(351) Räume. Der Zuwachs an Wohngebäuden betrug 10 (25),
der Beſtand an Wohnungen 49 252 (48 996), an Wohnräumen
einſchließlich Küchen 204 411 (208 360).

Die Zahl der Erwerbsloſen ſchwankte zwiſchen 179und 290 (357 16). ſ
Dee Abſchied der Kölner Sänger

Der „Rheiniſche Abend“ in Wittekind. Die Abſchiedsfeier
im Zoo.

Die Kunde von dem hohen Können des Kölner Liederkreiſes
ſewie der Erfolg des StadttheaterKonzertes hatte eine ſo große
Schar ſangesluſtiger und ſangesbegeiſterter Hallenſer nach dem
Vittekind-Garken zum Rheiniſchen Abend hinausgelockt, daß
vahrlich auch nicht der beſcheidenſte Stehplatz mehr zu bekommen
war. Unter der Mitwirkung der hieſigen Muſikvereinigung
„Treue“, die der ſicheren Leitung Ernſt Kramers unterſteht, er-
ledigten die Kölner ihr Programm abermals in hervorragender
Veiſe. Wieder waren es die Männerchöre, die begeiſterten
Beifall auslöſten. Ganz wunderbar war das Melodrama „Der
Later Rhein“, das Herr Lucas Lauten vortrug; ſtürmiſcher
Wplaus und das Deutſchlandlied waren der Dank der aufmerk
ſam lauſchenden Beſucher. Und noch einmal gingen die Wogen
nationaler Begeiſterung hoch, als die Kölner ſangen:

Deutſch das Lied,
Deutſch der Wein,
Deutſch das Herz
Am deutſchen Rhein!

Aber daneven verfehlte auch der Humor unſerer Freunde
tom Rhein ſeine Wirkung nicht. Die humoriſtiſchen Geſangs
ind Tanzvorträge die Damenrollen wurden von den Veveins-
mitgliedern in den kleidſamen Heimattrachten geſpielt
fanden ungeteilten Beifall, der den Wittekind Garten von lautem
Lachen. widerhallen ließ. Auch Herrn Lucas Lautens Vortrag
Der Kölſchen Boor“, ein Stück köſtlichſten Humors im Kölner
Valekt, ward eine überaus freundliche Aufnahme zuteil.

x

Die Abſchiedsfeier,
die im Anſchluß an den Rheiniſchen Abend im Saale des Zoolo-
giſchen Gartens vom Männer Geſangverein Halle 1911 veranſtaltet
wurde, nahm einen wundervollen Verlauf und geſtaltete ſich zu
einer herzlichen Verbrüderung zwiſchen Rhein und Saale. Der
Lorſitzende des MännerGeſangvbereins Halle 1911, Herr Tre a
nert, begrüßte die Feſtverſammlung mit herzlichen Worten. Er
gdachte der vergangenen ſchönen Stunden die uns die Kölner
mngesbrüder bereitet haben und die wohl allen unvergeßlich
deiben werden, und knüpfte daran die herzliche Bitte, das
eruderband, das zwiſchen beiden Vereinen geknüpft worden iſt,
auch dieſe Stunden noch enger und kräftiger werden zu laſſen.
e werden wir unſere bedrängten Brüder am Rhein in der Not
ergeſſen und hoffentlich ſei die Stunde nicht mehr allzufern,
e ſie von der Knechtſchaft befreit werden. Als äußeres
Zrichen der Dankbarkeit überreichte er dem Vorſitzenden des
n Liederkreiſes im Namen der „1911“ eine Plakette mit

dmunc

In bewegten Worten dankte6 der Vorſitzende der Kölner,berr Breuer, für die unerwartete Ehrung ſeines Vereins,
nochmals herzlichſt für den ſchönen Empfang und für die

lebevolle Aufnahme, die alle Sänger in Halle gefunden haben.
Auch der Kölner Liederkreis wolle das Bruderband feſtigen und
gaube, es am würdigſten damit zu tun, daß ſie den Vorſitzen
n der „1911“, Herrn Treunert, ſowie den Liedermeiſter,
gerrn Nikol zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernennt. Dem
Lerein ſelbſt wurde die Goldene Medaille verliehen. Herrn
Drektor Heydrich wurde ebenfalls das Ehrenabzeichen über
reicht, während die Herren Otto Hienſch und Karl Leh-
mann von 1911 und der Vorſitzende der Rheinländer-Ver-
gung Herr Wieſemann, das Vereinsabzeichen des Kölner
Liederkreiſes erhielten.

Nach den ernſten Worten trat gar bald der Kölniſche Humor
eder in ſeine Rechte. Der „Kölſche Boor“ Herrn Lucas
zautens und die Herren Schnitzler und Bandorfhen die Anweſenden nicht aus dem Lachen heraus. Nur zu
ſönell vergingen die vagar Stunden und es mußte zur Abreiſe
Früſtet werden. Heute in der frühen Morgenſtunde dampften

wieder der Heimat zu. Es war ein aufrichtiger, herz
er Abſchied. den man bei allen Beteiligten wahrnehmen
nnte. Mit dem Wunſche auf ein baldiges Wiederſehen und
mit dem alten Sängerwahlſpruch „Jn Freud und Leid zum Lied
bereit trennte man ſich.

n

Von der Univerſität. Dem Volksnotopfer ſind weitere
Millionen Mark als freiwillige Spende der Proſeſſoren, Be

Angeſtellten Kberwieſen worden
5ä4ä

Beilage zur Halleſchen Seitung 1928.

Gegen die Banderole
Die Proteftverſammlung der halliſchen

Entſchließung an

Für 8 Uhr abends war im „Neumarktſchützen
haus“ die Proteſtverſammlung der Streikenden einberufen.
Der Vorſitzende, Herr Heiſe, begrüßte die zahlreich Erſchiene
nen, unter denen ſich der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Hemeter ſowie noch einige Herren aus der Regierung und
Vertreter des Hauptzollamts, des Finanzamts und der benach
barten Städte Merſeburg und Eisleben befanden.

Der erſte Redner des Abends, Herr Jffland, führte aus,
daß ſich der Proteſt nicht erhebe, um einen wirtſchaftlichen Vor-
teil zu erringen, ſondern um im Publikum, das durch dieſe Ge
ſetzgebung mitgeſchädigt wird, Intereſſe für die Sache, die eine
Exiſtenzfrage des deutſchen Tabakhandels iſt, zu erregen. Seit
100 Jahren liegt auf den Tabakfabrikaten ſteuerliche Belaſtung.
Jhre Art und Weiſe hat ſich geändert; man hatte Anbau- und
Wertſteuern, man hatte die Monopole. Wir wurden mit dem
Banderolſyſtem beglückt. 1906 begann das erſte Stadium der
Zigarettenbanderolſteuern. Man wollte den zu ſtark wachſenden
Konſum gerade in Zigaretten unterbinden. Vielleicht war man
damals zu gleichgültg gegen eine Sonderbelaſtung eines Einzel-
ſtandes, und doch ſollte dieſe Gleichgütigkeit zum Verhängnis der
ganzen Branche werden. 1919 wuchs der Bedarf an Geld ins
ungeheuere. Wie die andern Steuern, ſo wurde auch die Tabak-
ſteuer ausgebaut; das mußte ſein. Auch die Tabakhändler ver-
kennen dieſe Notwendigkeit nicht; ihr Proteſt richtet ſich einzig
und allein gegen das Banderolſyſtem und die Nachſteuer.

Als am 1. April 1920 dieſes Geſetz in Kraft trat, war der
Proteſt der Händler zu gering, die Fabrikanten aber waren
heimliche Anhänger der Steuer, weil ſie keinen Schaden, ſondern
ſogar einen gewiſſen Vorteil von ihr hatten.

Die Zahlungsfriſt wurde immer kürzer; jetzt
faſt überall voraus bezahlt werden. Unterdes ſteigen die Preiſe
unaufhörlich, es muß nachverſteuert werden, ſo daß faſt eine
Kette ohne Ende entſteht. Das Geſetz iſt undurchführbar gewor-
den. Und doch haben alle Eingaben nichts genutzt. Man ſitzt
auf einem Syſtem feſt, ohne zu bedenken, daß tauſende von
Exiſtenzen dadurch vernichtet werden.

Schon allein die Arbeitsverſchwendung bei der Nachſteuer
wäre zu beachten. Glatte Erledigung auf dem Zollamt dauert
eine Stunde nur daß eine glatte Erledigung niemals erfolgt.
Unter Umſtänden muß man den Weg zweimal machen, wieder
iſt der Preis überholt, wieder muß nachbanderoliſiert werden.
So folgendes Beiſpiel:

muß die Ware

Verkaufspreis vor 6 Wochen: 1500

Nachſteuer 59500
3 e 7 e 200 ni e 7 I7 200e 2001 590

Preis: 3100
Das bedeutet in kurzer Zeit eine ungeheuerliche Preis-

ſteigerung und entſpricht doch nicht den Einkaufspreiſen,
die noch viel höher ſind. Gerade der Kleinhandel iſt ge-
fährdet, viele Exiſtenzen ſind vernichtet, jetzt aber kommt die
Zeit, die auch beſſer fundierte Geſchäfte ruinieren wird.

Auch das Gaſt wirtsgewerbe hat darunter zu leiden;

igarrenhändler Abg. Hemeter ſpricht Einee und Regierung
der Weiterverkauf wird erſchwert, die Rückſicht auf die Prozente
der Angeſtellten muß eingehalten werden es iſt faſt unmög-
lich, das Geſetz zu erfüllen.

Die Reichsregierung hat mit den Einnahmen dek Tabak
ſteuer geprahlt. Jſt aber jemals die Frage geſtellt und beant-
wortet worden: was für Unkoſten hat das Reich zu verzeichnen
Was koſtet es allein, die Beamten der Zollämter zu beſolden?
Es iſt zu verſtehen, daß das Reich mit allen Mitteln nach mög
lichſt hohen Einnahmen ſucht, aber es iſt unzuläſſig, daß einzelne
darunter leiden. Und kein zweites Geſetz iſt ſo hart wie das der
Nachverſteuerung, kein zweiter Stand hat ſo zu leiden wie der
Tabakhandel.

Hilfe iſt nötig, bevor es zu ſpät iſt. Wenn das Geſetz keine
Rettung bringen will, ſo wird dem Handel nichts anderes übrig-
bleiben, als es zu umgehen.

Dem Vortragenden wurde ſtarker Beifall bezeugt, wie auch
allen übrigen Rednern, die nach ihm das Wort ergriffen. Von
einer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nach
ſteuer nichts anderes ſei als eine Geldentwertungs-
ſte uer, alſo eine Steuer, die zu erheben vollſtändigen Unſinn
bedeutet. Scharf gerügt wurde auch die Zollbehörde, die durch
Schikanen aller Art das Unerträgliche noch unerträglicher macht.
Auf den Zollämtern begegnet man unhöflichem Weſen, bei Nach
ſuchungen herrſcht Spitzelei, es wird geradezu alles getan, um
den Händlern das Leben ſchwer zu machen. Nicht gegen die Ver
braucher das wurde immer wieder betont richtet ſich der
Proteſt, ſondern einzig und allein gegen das Geſetz. Der Wille
des Tabakhandels iſt: Entweder fällt die Banderole oder das
Geſetz muß ſabotiert werden. Dann aber werden alle für einen
und einer für alle ſtehen.

Reichstagsabgeordneter He meter (Dn.) führte aus, daß
dieſe Proteſtverſammlung ihm einen tieferen Einblick in die Nöte
und Wünſche des Tabakhandels geſtattet habe. Auch er als Laie
erkenne vollſtändig, daß die Frage der Banderoleſteuer und Nach
ſteuer bei der dauernd zunehmenden Entwertung der Mark eine
Exiſtenzfrage für den Tabakkleinhandel bedeute. Er ſei dankbar
für die Anregungen der Verſammlung, vor allem auch für die
zur Beſſerung gemachten Vorſchläge und werde nichts unverſucht
laſſen, nicht nur innerhalb ſeiner Fraktion, ſondern bei allen
maßgebenden Kreiſen auf Abhilfe zu dringen. Der Zuſtand ſei
unhaltbar, das würden alle Parteien einſehen. Die Organiſation
aber muß Unterſtützung bringen dadurch, daß ſie nötiges Mate
rial zur Aufdeckung der Mißſtände rechtzeitig zur Verfügung
ſtellt und Vertreter nach Berlin ſchickt. Nur bei intenſiver Zu
ſammenarbeit dürfe man hoffen, ſeine Wünſche erfüllt zu ſehen.

Jn den folgenden Ausführungen kam die Hoffnung auf
Aenderung des Geſetzes zum Ausdruck. Der Vorſitzende dankte
allen Rednern und Gäſten. Dann wurde folgende Entſchlie
ß ung angenommen, die an den Finanzminiſter, Reichskanzler
und Reichspräſidenten gerichtet iſt:

„Der geſamte Handel mit Tabakwaren wird in der unglaub
lichſten Weiſe durch die Aufrechterhaltung der törichten Beſtim
mungen des Tabakſteuergeſetzes bedrückt. Hilft Geſetzgebung
und Regierung nicht bald, ſo müſſen wir den verzweifelten
Schritt machen und uns außerhalb der Geſetze ſtellen.

Zigarrenhändler Halle-Sagale.“

Die Lebensmittelnot der Städte
Ein Hilferuf des ProvinzialStädtetags SachſenAnhalt

Der Vorſitzende des ProvinzialStädtelages SachſenAnhalt,
Oberbürgermeiſter Beim s, hat an den Obe rpräſidenten
der Provinz Sachſen und an den anhaltiſchen Mini ſt e r
präſidenten Deiſt ein Schreiben gerichtet, dem wir
folgende Stellen entnehmen:

Die Teile der Bevölkerun, die von Unterſtützungen
oder von kleinen Renten leben, können der Preisentwick-
lung von heute nicht folgen. Die ohnehin ſchon vor
handene Not in dieſen Kreiſen iſt in jüngſter Zeit unerträglich
geworden. Aber auch die Lohn- und Gehalts-
empfänger leiden unter der ſprunghaften Geldentwertung
in ſchwerſter Weiſe. Jch mache darauf aufmerkſam, daß ſich in
der Bevölkerung unſerer Städte und Jnduſtriegemeinden eine
außerordentlich große Erregung mehr und mehr
zeigt. Der Auftrièb an den Schlacht und Viehhöfen iſt in den
letzten Wochen ſprunghaft zurückgegangen. Die Marktberichte
laſſen erkennen, daß mit jedem Markttage die Zahl der zum
Verkauf geſtellten Schlachttiere erheblich zu
rückgeht, während gleichzeitig die Preiſe ungezügelt in die
Höhe getrieben werden.

Unter ſolchen Verhältniſſen kann der Lebensmittel-
Klein händler ſeine eigentliche Tätigkeit kaum noch aus
üben. Er kann einmal die Waren nicht in genügender
Menge beſchaffen, die ſein Kundenkreis benötigt und zum
andern kann er mit dem Erlös aus den Waren ſich n iſcht
neu eindecken, denn auch bei größten Preisaufſchlägen hat
er keine Gewähr dafür, daß mit dem Erlös aus verkauſten
Waren gleiche Mengen wieder eingekauft werden können Jch
muß feſtſtellen, daß ſich infolge dieſer Verhältniſſe beſonders vor
den Fetthandlungen der Stadt Magdeburg wiederum die aus der
Kriegszeit bekannten Käuferſchlangen anſtellen, meiſtens ohve
Ausſicht, ihren Bedarf eindecken zu können. Ebenſo müſſen eine
große Anzahl Käufer die Gemüſehandlungen und Wochenmärkte
verlaſſen, ohne die für die Ernährung der Familie notwendigen
Waren kaufen zu könnn. Die Hungersnot in den
großen Städten wächſt mit jedem Tage in be-
drohlichſter Weiſe.

Die Deviſen-Zuteilung für die Einfuhr von
Lebensmitteln läßt ſehr zu wünſchen übrig. Neben der
Markentwertung hat dieſer Umſtand ſicherlich mit dazu beige-
tragen, den deutſchen Lebensmittel markt beſonders
von ausländiſchen Fetten zu entblößen. Es wäre
deshalb auf die Reichsregierung in dem Sinne einzuwirken, eine
ausreichende Deviſen-Zuteilung für die Le
bensmitteleinfuhr ſofort zur Verfügung zu ſtellen

Der Auftrieb von Vieh an den ſtädtiſchen Viehmärkten
müßte gefördert werden durch eine Verordnung, die es den
Schlachtvieh-Produzenten zur Pflicht macht, alle Verkäufe
durch die benachbarten Viehhöfe zu betätigen.
Heute meidet das Schlachtvieh die ſtädtiſchen Viehhöfe, weil die
Gebühren erſpart werden ſollen und weil die Preiskontrolle für
viele Verkäufern ſehr ſtörend iſt. Es wird deshalb das Schlacht-
vieh in großem Umfange vom Stalle aus verkauft und
der Händler hat ſo die Möglichkeit, die ungewöhnlichſten Preis-
treibereien vor zunehmen und das Vieh jenen Märkten zuzu-
führen, die ihm beſonders günſtig erſcheinen, oder es unter der

weiterzuv erkaufen

Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Ernährung der
gewerblichen Bevölkerung unſeres Landes im Ver-
hältnis immer mehr zurückbleibt hinter den Er-
nährungsverhältniſſen der Lebensmittel pro-
duzierenden Bevölkerung. Das Verhältnis zwiſchen
dem Ernährungszuſtand von einſt und jetzt zeigt ſehr deutlich,
daß die gewerblichen Bevölkerungsteile den großen Mangel an
Lebensmitteln faſt allein zu tragen haben, während die län d-
lichen Bevölkerungsteile von einer Lebens-
mittelnot ſo gut wie nichts erfahren. Daraus mußſich ein Gegenſatz zwiſchen dieſen Bevölkerungsgruppen ergeben,
der gefährlich werden kann.

Die Stadtgemeinde wie die induſtriellen Gemeinden
ſind außerſtande, der überhandnehmenden Not i her er
Bevölkerung wirkſam entgegenzutreten. Finan-
ziell ſind ſie durch die Geſetzgebung faſt nur auf die Zuſchüſſe
und Steuerteile von Reichs wegen angewieſen. Sie können des
halb aus eigenen Mitteln Lebensmittelaufkäufe in nennens-
wertem Umfange nicht durchführen Sie ſind aber auch durch
mannigfache Verordnungen und andere Maßnahmen der Regie-
rung außerſtande, die Lebensmittelverſorgung beſſer zu geſtalten
Die Reichsregierung iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
die allein zuſtändige Stelle, von der Beſſerung erwartet werden
kann.

Das Markenbrot 13 000 Mark
Die neuen Mehl- und Brotpreiſe im Saalkreiſe.

Auf Grund des S 35 des Geſetzes über Regelung des Ver-
kehrs mit Getreide vom 4. Juli 1922 (R. G. Bl. S. 537) wird zu
der Anordnung über Regelung des Brot- und Mehlverbrauches
gegen Brotmarken vom 9. Auguſt 1922 folgender Nachtrag
erlaſſen:

Artikel 1. S 4 Abſ. 2 erhäl folgende Faſſung: Der Höchſt
preis beträgt für ein Roggenbrot zu 1800 Gramm 13 000 M.,
für ein Weißbrot zu 85 Gramm 800 M., für 335 Gramm Roggen-
mehl 2168 M., für 335 Gramm Weizenmehl 2405 M.

Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt.
Artikel 2. Dieſer Nachtrag tritt mit dem 5. Auguſt 1923 in

Kraft. Mit dem gleichen Tage wird der Nachtrag vom 19. Juli
aufgehoben.

Deutſcher Arbeiterbund, Mittelſtraße 20. Sonnubend, den
4. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung im Hauſe der Deutſchen
Volkspartei, Gr. Steinſtraße. Der Vorſitzende des Nationalver
bandes deutſcher Berufsverbände, Reichstagsabgeordneter Ge i s-
ler-Berlin, ſpricht über das Thema: Der wertbeſtändige
Lohn. Die Mitglieder mit ihren Frauen ſind hierzu einge
laden.

Verein ehem. Städtiſcher Oberrealſchüler. Am Donners
tag, 9. Auguſt, abends 6 Uhr Sommerfeſt in der „Saalſchloß-
brauerei“. Zahlreichen Beſuch der Mitglieder nebſt Damen erwartet der Vorſtand e e



Die neuen Steuergeſetzentwüärfe
Das Opfer für Rhein und Ruhr. Die anßerordentliche
Abgabe der Erwerbsgeſellſchaften. Die Automobilſteuer.

Die Bierſteuer.
Der Entwurf eines Geſetzes über die Erhebung eines Opfers

für Rhein und Ruhr iſt in ſeinen weſentlichen Grundzügen be
reits bekannt. Aus parlamentariſchen Kreiſen werden über den
Jnhalt des Geſetzentwurfes noch folgende Einzelheiten milgeteilt:

Bei der ßerordentlichen Abgabe die von den Erwerbs
geſellſchaften erhoben werden ſoll, wird unterſchieden zwiſchen
den Erwerbsgeſellſchaften, die das Geſchäft 1921/22 in der Zeit
vom 1. Oktober 1922 bis 31. Dezember 1922, vor dem 1. Oktober
1922 oder vor dem 1. April 1922 abgeſchloſſen haben. Von den
Erwerbsgeſellſchaften, die ihren Geſchäftsabſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1921/22 in der Zeit vom 1. Oktober 1922 bis zum
31. Dezember 1922 vollzogen haben, ſoll eine Abgabe errichtet
werden: Am 31. Auguſt ein Viertel der Körper-
ſchaftsſteuer für das Geſchäftsjahr 1921/22, verviel-
facht mit 35; am 5*. Oktober 1923 und 5. Januar 1924 je
die Hälfte der Körperſchaftsſteuer für 1921,/22, multipliziert mit
der Zahl, die auf Grund des Geldentwertungsgeſetzes vom
9. Juli d. Js. für die nach dem 30. September 1928 fälligen
Vorauszahlungen noch feſtgeſetzt wird. Von den Erwerbsgeſell
ſchaften, deren Geſchäftsjahr 1921/22 vor dem 1. Oktober 1922
ab geſchloſſen worden iſt, ſoll die außerordenliche Abgabe be-
tragen: Am 31. Auguſt 1923 die Hälfte der Körper-
ſchaftsſteuer für 1921/22, vervielfacht mit der
Zahl 85; am 5. Oktober 1923 und am 5. Januar 1924 je das
einfache der Körperſchaftsſteuer für 1921,/22, vervielfacht mit der
Zahl, die als Multiplikator für die Vorauszahlungen nach dem
30. September 19283 auf Grund des genannten Geſetzes noch
feſtgeſetzt wird. Bei Abſchlüſſen vor dem 1. Avril 1928 ſollen
erhoben werden: am 31. Auguſt 1928 das einfache der Körper-
ſchaftsſteuer für 1921/22, vervielfacht mit 35, am 5. Oktober 1923
und am 5. Januar 1924 je das Doppelte der Körperſchafts-
ſteuer 1921/22, vervielfacht mit der Zahl, die als Muultiplikator
fün die nach dem 30. September 1923 fälligen Vorauszahlungen
noch feſtgeſetzt wird.

Die außerordentliche Abgabe, die von Jnhabern von Kraft
fahrzeugen erhoben wird, beſchränkt ſich nicht auf Jnhaber von
Privat oder Laſtautos. Jhyv ſind vielmehr alle Per
ſonen unterworfen, auf die bereits das Kraftfahrzeugſteuer
geſetz vom 8. April 1922 Anwendung findet, alſo auch die Jn-
haber von Krafträdern. Bei Krafträdern beträgt die Ab-
gabe, wie bei Perſonenkraftwagen, das 50fache der Kraft-
fahrſteuer. Die Abgabe ſoll binnen 14 Tagen nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes bei der für die Erhebung der Kraft
fahrzeugſteuer zuſtändigen Stellen entrichtet werden. Von der
Abgabe ſollen befreit ſein, das Reich, die Länder und
die Gemeinden. Ferner Ausländer, die im Jnlande
weder Wohnſitz noch dauernden Aufenthalt, noch Grundbeſitz
oder Gewerbebetrieb haben; ſofern ſie eine Steuerkarte
für die Dauer von nicht mehr als ſechs Monaten gelöſt haben.
Schließlich ſind noch von der Abgabe die Feuerwehr und Kranken
fahrgeuge befreit.

Nach dem vorliegenden Geſetzentwurf ſoll die Vierſteuer be
tragen: Von den erſten 2000 Hektolitern 41 000 Mark, von den
folgenden 8000 Hektolitern 42 000 Mark, von den folgenden
10 000 Hektolitern 48 000 Mark, von den folgenden 10 000 Hekto
litern 44 000 Mark, von den nächſten 30 000 Hektolitern 46 000
Mark, von den weiteren 60 000 Hektolitern 48 000 Mark, von
dem Reſt 50 000 Maxk. Dieſe Sätze, denen die Brauereipreiſe
vom 1. Juli d. J. zugrunde gelegt ſind, entſprechen einer Steuer
belaſtung des Brauereipreiſes von etwa 20 Prozent und des
Kleinverkaufspreiſes von etwa 8 bis 12 Prozent. Die vom
Reichstag kurz vor Ferienbeginn beſchloſſenen Sätze ſtellten
nur eine 28 bis 87prozentige Belaſtung der
Brauereipreiſe und eine einprozentige Belaſtung der
Ausſchan n damals von zals völlig unzulängli worden warekriegsbelaſtung des betrug etwa 138,6 Prozent des
Brauereipreiſes- Um eine ſchnellere Anpaſſung der Bierſteuer
an die Bierpreiſe zu erreichen, ſoll künftig bei Feſtſetzung der
Steuerſätze der Reichsrat und der bis hevige zuſtändige
Ausſchuß des Reichstages ausgeſchaltet werden.
Um den Ertrag der Bierſteuer ſchneller als bisher der Reichskaſſe

führen, iſt eine Vorverlegung der Fälligkeitstermine vor
geſehen und zwar ſind als Termine der 6. und 20. jeden Monats
in Ausſicht genommen.Da Bierſteuer ſollen ferner unterworfen werden bierähnliche

Getränke, die bisher zum Mineralwaſſ erſteuergeſetz gehörten.
Die Bierſteuer von bierähnlichen Getränken von einem Stamm-
würzgehalt von 8 bis 14 Prozent ſoll nach dem höchſten Satz der

jeweiligen Steuer von Schankbier rmäßigt ſich für Getränke mit höherem Gehalt um ebenfalls die
Hälfte. Der Ertrag der neuen Bierſteuerſätze wird von der
Reichsfinanzverwaltung auf 1 Billion Mark geſchätzt.

Die Aenderungen, die der Geſetzentwurf bezüglich der
Zuckerſteuer, Salzſteuer, Zündwarenſteuer,
Leuchtmittel-, Spielkarten- und Kohlen-ſt en e r vorſieht, verfolgen den Zweck, den Ertrag dieſer ern
vaſcher wie bisher der Reichskaſſe zuzuführen.

Auch hier iſt, wie bei der Bierſteuer, eine Vorverlegung der
Fälligkeistermine auf den 5. und 20. jeden Monats vorgeſehen,
und zwar ſoll der 5. jeden Monats Fälligkeitstermin für die in
der erſten Hälfte des vorausgegangenen Monats und der 20.
jeden Monats Fälligkeitstermin für die in der zweiten Hälfte
jeden Monats entſtandene Steuerſchuld ſein.

Eine Arhbeitsgemeinſchaft deutſcher Betriebs-
ingenieure in Halle

Das Arbeitsprogramm.
Am 2. Mai iſt beim hieſigen Bezirksverein des Vereins

deutſcher Jngenieure eine Ortsgruppe der Arbeitsgemein
ſchaft deutſcher Betriebsingenieure ins Leben
gerufen worden. Dieſe Arbeitsgemeinſ iſt entſtanden durch
den zwangloſen, auf beruflicher Gemeinſ arbeit aufgebauten
Zuſammenſchluß von Fachgenoſſen, deren Ziel die Hebung der
Wirtſchaftlichkeit unſeres induſtriellen S ens iſt.

Das Arbeitsprogramm iſt für dieſes Jahr feſtgeſetzt
und kommt in folgenden Vorträ zum Ausdruck

1. Auswahl der Lehrlinge für die Metallinduſtrie unter Be
rückſichtigung der pſychotechniſchen Eignungsprüfung.
Arbeitspläne: a) Allgemeines, b) Arbeitspläne als Vorbe
dingung des Zeitakkords.

3. Erzeugung der Wärme.
t. Allgemeine Abhandlung tbetriebes c o unter beſonderer Berückſichtigung rzeugi ie.Der Zeitakkord: a) Zweck und Nutzen desſelben; d) ſeine

Anwendung unter Anlehnung an die Arbeitspläne,
c) Akkordbeſtimmung, Unterteilung im Aufſpannen und
Laufzgeit.

z. Feuerungen.
e

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

z Veranſtaltung in Bernburg am kommenden Sonntag wird
verſchoben

D „Wehrwolf“, Bund deutſcher Männer. Die Veranſtaltung.
in Bernburg am kommenden Sonntag wird verſchoben.

Verein ehem. Artilleriſten, Halle, Evang. Vereinshaus,
Mittellr. Sonnabend, 4 Aug. Uhr Monatsverſammlung

mit Damen. Vortrag Kam. Fellmann über

erhoben werden. Sie er

über den Aufbau eines Fabrik

„Die Zähne und
ihre Behandlung. Dem Verein noch fernſtehende Artilleriſten
ſind kameradſchaftlich eingeladen.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, den 5. Aug.,
8 Uhr abends findet im „Stadtſchützenhaus“ die Monatsver-
ſammlung mit anſchließender Gedenkfeier an die Abſtimmung
ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Krieger-Verein Halle a. S. 1860. Montag, den 6. Auguſt,
816 Uhr abends, im „Koburger“, oberer Saal, Verſammlung mit

Beſprechung über Kinderfeſt am 19. Auguſt u. a.
Vertrauensmänner zur Stelle. Vorſtand und Vorſtand der
Frauengruppe pünktlich 8 Uhr. Freiwillige Spenden für Kinder
feſt erbeten entweder während der Verſammlung oder an Kam.
Zimmermann.

Kirchliche Nachrichten
für den 10. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt 1923.

Sammlung: Für die Geſellſchaft zur Beförderung deséhriſtentums unter dem Volke Jsrael.

Kürzungen: Abendmahl (A). Kindergottesdienſt (K).er Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 8 Gabriel, 10 Knoblauch. St. Ulrich:

8 Ruhmer, 10 Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 G. Betſaal Kron
dorferſtraße 614 Ruhmer. St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller (A).
Hoſpital: 359 Keller. Dom: ref. Gemeinde, 10 Gabriel,
Vorber. u. (A) Gabriel, 6 Finck, Freit. 8 Gabriel. Laurentius:
8 Gabriel, 10 Beyling, 1134 (K) Gabriel, Montag 8 offner Abend
für Männer Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B) Gem.-Haus
Gabriel. Stephanus: 8 Schlemmer, 10 Gabriel, 1134 (K)
Finck. St. Georgen: 8 Witte, 10 Giſeke. Riebeck-Stift:
10 Franz. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8 Winter
berg, 10 Voigt, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſt. St. Johannes:
8 Mantey, 10 Gueinzius. Lauchſtädterſtr. 28: 10 Mantey,
A. d. Johanneskirche 5: Mittw. 8 (B). Stadtmiſſion: 43
Waldgottesdienſt in d. Heide, 854 Schäfer, Dienstag 834 (B).
St. Bartholomäus: 8 Hellwig, 10 Kunitz, Freit. 8 BibelBe

Hellwig. St. Petrus: 10 Hellw ig. Diemitz: 93
vBiſchöfl. Methodiſtenkirche, AktusGebäude der FranckeſchenStiftungen (Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke, Königſtr. 94).

Sonntag vormittag 2810 und nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt. Vormittag 11 Uhr: Kindergotesdienſt. Paſtor Holz
ſchuher. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung mit Vortrag von
Paſtor Pätzold Hannover. Thema: Perſönliche Erlebniſſe in der
Türkei und Paläſtina. Donnerstag abend 8 Uhr: Gottesdienſt
mit Predigt. Derſelbe.

Chriſtli he Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4: Sonntag 10 Uhr
B., 1124 K., 8 Uhr Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr B.

Chriſtl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:
Sonntag: 8 Evangeliſation, Montag: 8 Jugendbund für E. C.
j. Männer, Mittwoch: 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag: 8 B.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Aus aller Welt
Die Trauerfeier für die Toten von Kreienſen

Am Freitag, den 3. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, findet in
Kreienſen unter Beteiligung von Eiſenbahn und ſonſtigen Be
hörden die Trauerfeier für die Opfer des Eiſenbahnunglücks in
Verbindung mit der Beſtattung der von den Angehörigen noch
nicht abgeholten Toten ſtatt.

Man iſt ferner bemüht, die Perſonalien der noch unbekann
ten Toten feſtzuſtellen. So hat man noch ein weiteres Kind des
bereits als tot gemeldeten Ehepaares Bruno Keil und eine
Anni Ohlhoff aus Hamburg, Rotebaumchauſſee 122, unter
den Toten ermittelt. Es fehlt noch die Jdentität von fünf töd
lich Verunglückten (drei Frauen und zwei Knaben).

Der königlich däniſche Geſchäfsträger, Legationsrat Helmer
Peterſen, hat geſtern dem Staatsſekretär im Auswärtigen Amt
Freiherrn von Maltzan die Teilnahme ſeiner Regierung aus
Anlaß des Eiſenbahnunglücks bei Kreienſen ausgeſprochen. Der
Staatsſekretär dankte ihm namens der deutſchen Regierung und
brachte zum Ausdruck, daß die deutſche Regierung ganz beſonders
bedauere, daß von dem Unglück auch mehrere däniſche Staats
bürger betroffen ſeien.
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Zu dem Eiſenbahnunglück bei Kreienſen wird noch mitge
teilt: Der Bahnpoſtwagen lief vor dem Packwagen unmittelbar
hinter der Lokomotive. Durch den Zuſammenſtoß wurde das
Dach des Packwagens in den Bahnpoſtwagen völlig hineinge-

und zertrümmerte alles, was ihm entgegenſtand. Die
im Poſtwagen tätigen Beamten wurden zur Erde geſchleu-

dert und blieben zum Teil bewußtlos liegen. Dem Umſtand,
daß die Beamten zu Boden geworfen wurden, verdanken ſie ihr
Leben, ſonſt wären ſie durch das Dach des Packwagens zerquetſcht
worden. Zwei Beamte haben leichtere Verletzungen am Kopf
und andere Beamte an der Schulter erlitten. Die beſonders
ſtarke Poſt für Bayern und Frankfurt am Main iſt mit der
nächſten Gelegenheit weitergeſandt worden.

Tagung des Kyffhänuſerverbandes deutſcher
Studenten

Berlin, 3. Auguſt.
Die 38. Verbandstagung des Kyffhäuſerverbandes der Ver

eine deutſcher Studenten zu Kronach war von 89 Hochſchulen des
deutſchen Sprachgebietes beſchickt. Neu aufgenommen wurden
die V. d. St. von Loeben und TetſchenLiebenwerdt. Jn einer
Rede ſprach das Verbandsmitglied Lic. Mumm, M. d. R., über
die Ziele des Verbandes und deſſen Mitarbeit an der deutſchen
Sache. Am folgenden Tage fand ein ſchlichter Bismarckkommers
ſtatt. Jm Vordergrund der ſachlichen Beſprechungen ſtanden die
Frage der Grenzlandarbeit, wobei beſonders der Bevölkerung
des beſetzten Gebietes gedacht wurde. Die Ehrenmitglieder des
V. der St. Hindenburg und Ludendorff hatten Begrüßungstele-
grcmme geſchickt.

„Wenn jemand eine Reiſe tut
Ein Herr aus Magdeburg lernte auf der Reiſe von Ham-

burg nach Berlin einen anderen Herrn kennen und begab ſich
mit ihm zur Weiterfahrt nach dem Potsdamer Bahnhof. Hier
gab er ſein Gepäck in Verwahrung, der Reiſegenoſſe ſeine Akten
taſche. Beide gingen dann nach dem Anhalter Bahnhof. Dort
ſteckte der Fremde im Warteſaal eine Zigarette an, die ohne
weifel mit einem Betäubungsmittel präpariert war. Der

rger ſchlief ſofort ein. Als er nach zehn Minuten wie
der aufwachte, war ſein Reiſegenoſſe verſchwunden und mit ihm
ſeine Brieftaſche, die 5 Millionen deutſches Geld, 21 holländiſche
Gulden und ſeine Papiere enthielt. Als er jetzt nach dem Pots-
damer Bahnhof kam, hatte der Fremde ſeine Aktentaſche gerade
abgeholt und war verſchwunden.

Bootsanglück
Vegeſack, 3. Auguſt.

Bei einer Bootsfahrt griet der hieſige Kaufmann Broer
mit Frau, Tochter und einer Freundin der in die Nähe
der Schiffswerft „Bremer Vulkan“, wo ge der neue große
Lloyd Dampfer „Sierra Nevada“ eine Fahrprobe erledigte. Das
Boot kam in die Nähe der Schiffsſchraube des Dampfers, wurde
unter Waſſer gezogen und zerſchlua. Broer und die Freundin

der Tochter kamen dabei ums Leben, Frau Broer wurde ſz
verletzt und liegt hoffnungslos darnieder, einzig die Tochter in
mit dem bloßen Schrecken davon.

Die ideale Fran
Ein wohlhabender auſtroliſcher Kaufmann namens Pet

Mitchell hat im Jahre 1922 eine Stiftung hinterlaſſen
zum Verteilen außerordentlich wertvoller Geldpreiſe beſtimmt it
Zur Preisbewerbung ſind diejenigen Frauen zugelaſſen, die
von Mitchell beſtimmten Jdeal entſprechen. Sie müſſen engliſcher
Herkunft und nicht über 30 Jahre ſein, außerdem von gu
geiſtiger und körperlicher Verfaſſung und imſtande, geſunde din,
der zu erziehen. Den Nachweis dieſer Eigenſchaften knüpft
Mitchell an verſchiedene Bedingungen. Er verlangt von den
Frauen, die mit einem Preis bedacht werden, daß ſie gut reiten
und ſchwimmen können und in beſtimmten Wiſſensfächern eng
liſ eſchichte, auſtraliſche Geographie, Anatomie uſw.), ſowie
in der engliſchen Literatur gut bewandert ſind. Eine Anzahl von
Werken, darunter Shakeſpeare, Dickens, ſind als Lektüre vorge-
ſchrieben. Die Frauen ſollen ſich aber auch gründlich auf Heu
wirtſchaft verſtehen und eine genaue Kenntnis der Bibel ha
Der Wettbewerb iſt in dieſem Jahre zum erſten Male g uſchrieben worden, und man kann auf das Ergebnis geſpannt e

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde heute nacht gegen 12 Uhr
an der Ecke Andreas- und Krautſtraße in Berlin verübt. Don
war der 43 Jahre alte Verſicherungsbeamte Franz Krüger
auf dem Heimwege nach ſeiner Wohnung in der Kleinen An
dreasſtraße, als plötzlich ein Wegelagerer auf ihn eindrang und
ihm mehrere Meſſerſtiche und Schläge auf den Kopf verſeßte, ſo
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Räuber hatte verſucht
ſeinem Opfer die Uhr zu entreißen, war aber im letzten Augen
blick durch herbeieilende Paſſanten daran gehindert worden ung
ergriff die Flucht. Er wurde verfolgt und konnte feſtgenommen
werden. Auf der Revierwache wurde er als der 22 Jahre alte
Kutſcher Georg Volks hauſen aus der Wallnertheaterſtraße
23 feſtgeſtellt.

Turnen Spiel und Sport
Jubiläumswettkämpfe des Sportvereins 98

Viktoria Berlin Sportverein 98 Viktoria Magdeburg Reſ,
Sportverein 98 Reſ. Viktoria Magdeburg A.H. Sport

verein 98 A.H.
Morgen Sonnabend nehmen die Jubiläumswettkämpfe de

Sportvereins 98 durch zwei Spiele ihren Fortgang. Es werden
ſich zunächſt um 5 Uhr die „Alten HerrenMannſchaften“ beider
von Viktoria 96 und 98 einen friedlichen Kampf um einen ge
ſtifteten „Jubiläums-Pokal“ liefern. Der Sportverein 9, der
inoffizielle „Meiſter der Alten Herren im Saalegau“, ſtellt eine
recht gut eingeſpielte Elf, in der n ehemalige „Großen“ noch
heute Proben ihres Könnens zum Beſten geben werden. Auch
Viktoria 96 Magdeburg verfügt über eine ſtramme „Alte Herren
Elf“, in der ſich manch' alte „Kanone“, wie Albrecht, Matthet,
Droz, Prophet uſw. befindet. Hier wird man wieder einmal
Gelegenheit haben, das noch immer gute Können unſerer alten
„Pioniere“, die ſich zum Teil bereits in fortgeſchrittenem Alter
befinden, zu bewundern. Anſchließend begegnen die beider
ſeitigen Reſerve-Mannſchaften. Viktoria 96 agdeburg iſt
Meiſter des Elbe-Gaues für 1922„28 und hat in letzter
Zeit gegen ſpielſtarke Gegner wiederholt gute Reſultate heraus
geholt. Da auch die 98er Reſerve recht gut im Schwunge iſt
was die erzielten guten Reſultate gegen Schwerin und in der
TſchechoSlowakei beweiſen, dürfte wohl hier mit einem an
ſprechenden Spiel zu rechnen ſein.

Am Sonntag weilt dann der zweimalige deutſche
Meiſter und achtfache Berliner Meiſter Viktoria
beim Sportverein 98. Mit der Verpflichtung dieſer Mannſchaft
bietet der Sportverein 98 der hiefigen Sportgemeinde eine ſelten
günſtige Gelegenheit, zu verhältnismäßig billigen Eintritts
preiſen ein hochklaſſiges Spiel zu ſehen. Da Viktoria mit ſtärk
ſter Elf, d. h. mit ſämtlichen Jnternationalen und Repräſenta
tiven erſcheint, iſt Gewähr für ein klaſſiges Spiel von vornherein
ſichergeſtellt.

Die berühmten Gäſte erzielten in letzter Zeit folgende recht
beachtenswerte Reſultate: Viktorig Hamburg 1:1, Hertha Berlin
2:0,5:0, Preußen 4:2, Spandauer S. C. 6:0, Weißenſee 6:2,
Union S. C. C. 4:1, Spandauer S. V. 5:1 und unterlagen in
Dänemark (gegen) in Kopenhagen gegen Boldklubben, ohne
Tewes, nur knapp mit 3:2. Daß der Sportverein 98 gegen die
ſen ſtarken Gegner einen ſchweren Stand haben wird, ſteht wohl
feſt, da aber die Mannſchaft des Jubilars gerade gegen äußerſt
ſpielſtarke Mannſchaften faſt immer zu beſonderen Leiſtungen
auflief, darf man auch diesmal zu der heimiſchen Mannſchaft
Vertrauen auf ein günſtiges Abſchneiden haben.

Als Leiter dieſes Spiels iſt in Scherf (Boruſſiag) einer unſe
rer beſten Schiedsrichter gewonnen worden, ſo daß auch in dieſer
Beziehung für ein einwandfreies Spiel die Gewähr gegeben iſt.

Betreffs der Leichtathletiſchen Jubiläumskämpfe verweiſen
wir auf den beſonderen Bericht. Zu erwähnen ſei nur, daß die
Nennungen alle Erwartungen übertroffen haben und die äußerſt
ſtarke Beteiligung intereſſante ſportlich wertvolle Kämpfe erwar
ten läßt. Beſonders ſpannend dürften die Kämpfe um den
„Ehrenpreis der Stadt Halle“ in der 3mal 1000 Mtr.Staffel
zwiſchen dem Verteidiger Viktorig 96 Magdeburg, Marathon
Leipzig, S. V. 99 Merſeburg und S. V. 98 werden. Außerdem
iſt man auf den Ausgang des 800 Meter-Laufes geſpannt, da
Dummer (98) on ſeinem Bezwinger Jacobs (Magdeburg) Re
vanche nehmen möchte.

J„7„J„—=-—dZJ

Das TWekffer am Sonnabend
Wetterdienſt der „Halleſchen ZeitungEigener DHrartbericht unſerer rn tung.

Das geſtern im Weſten erſchienene neue Tief iſt nordoſt
wärts nach Schottland weitergezogen. Auf ſeiner Vorderſeite
trat geſtern in ganz Deutſchland ruhigeres, ziemlich heiteres,
trockenes und wärmeres Wetter ein. Heute iſt unter dem Ein
fluß eines bis zur Helgoländer Bucht reichenden Tiefdrudaus
läufers an der Elbemündung etwas Regen gefallen, Ein größe
res Regengebiet zieht von Frankreich heran. Es dürfte unſerenBezirk dek heute erreichen. Vom Südweſten her kommt

Druck nach Mitteleuropa vor, der das Wetter für die nächſten
Tage beherrſchen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Auguſt: Ziemlich heiter
trocken, tagsüber warm.

jeſer VocheNachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn
haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr.
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburgerſtraße 20.
PGIÜÄKn?rrrxixyxxrrrexraCkhccghèc]yhc—o—l“kckékgegrlr*rrÄgau]hahüèpſrrcccccqck]l]oonccc“

98er Jubiläumswettkäampfe Sportplats.
Sportverein 98 Viktoria Berlin

Saalokreismeister 1921/2. Deutsehor u. Berliner Altmeister.
Leiehtathletisehe Jublläumawettkämpfe

Beginn der Hauptkämpfe 2,30 Vhr. Fubballspiel 5,30
Druc und Vertag von Dr. rer Sranwormic ſär die Foltt.
Adolf sindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

W r Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und
r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Panl Kerſter,

ſämtlich in Halle.
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